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55 — ; ich den Brleſträger ins Haus 


uſtalten 1 % 10 H: du 
* gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Invaliden⸗ u. Wittwen⸗Fürſorge. 
In einem längeren Artikel weiſt die „Köln. 
g.“ auf die fortgeſetzte Vernachläſſigung der 
ittwen unſerer alten Krieger hin. In ganz 
tſchland ſei das Geſetz über Fürſorge für 
e Invaliden und deren Hinterbliebene mit 
reuden begrüßt worden, aber die vom preußi⸗ 
chen Kriegsminiſter erlaſſenen Ausführungs⸗ 
* mungen dazu hätten einen großen Theil 
der Hoffnungen zerſtört, weil nunmehr dieſe 
egsbeihülfen nur denjenigen Wittwen der 
alten Krieger gewährt werden ſollen, deren 
Geſamteinkommen den Betrag von 2000 Mark 
‚Mr Offizierwittwen, 400 bis 600 Mark für die 
twen der Unteroffiziere und Soldaten nicht 
erreicht; das preußiſche Kriegsminiſterium be⸗ 
ſtimmt, daß zu dem Einkommen nicht nur 
a die Bezüge aus Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſen der einzelnen Bundesſtaaten gerechnet 
den, ſondern auch etwaige Zinſen aus eige⸗ 
nem Kapital oder aus den kleinſten Gründ- 
Bes u. ſ. w. und der etwaige perſönliche Ver- 
dienſt. 
gebracht, wenn bei Feſtſetzung einer Penſion 
aus der Reichskaſſe die Bezüge aus Landes 
kaſſen mitgerechnet werden, weil dieſe Landes- 
aſſen aus den jährlichen, 1—2 Prozent des 
Gehalts betragenden Beiträgen aller Offiziere 
und aus einem Abzug von 25 Prozent bei jeder 
Gehaltserhöhung unterhalten wurden und jo» 
eigentlich ſtaatlich verwaltete Privatein⸗ 

0 tungen waren. Daß nun ſchon dieſe Be 
ge aus den Wittwenkaſſen jetzt erſt und nur 
die bisher gänzlich vernachläſſigten Witt- 

in Rechnung kommen, iſt aber um fo 
weniger zuläſſig, weil alle Wittwen der vor 
Jem 1. April 1887 zu Offizieren ernannten 
Männer dieſe Penſion aus Landeskaſſen neben 
der Reichspenſion unverkürzt genießen. Es iſt 
der geradezu eine Härte, daß jetzt dieſe Offi⸗ 
zierswittwen wieder vom Reiche nichts erhal⸗ 
ten, wenn ihre Privateinnahmen nebſt etwaiger 


Landespenſion zuſammen den Betrag bon]. . 


Mark erreichen. Ganz ausdrückich ſei ber 

t, daß eine große Anzahl der in Betracht 
ommenden Frauen, wenn nicht die Mehrzahl, 
Bittwen von Reſerve- und Landwehroffizieren 
„Sind, die durch den Tod des Mannes noch 
außerdem im Vermögen ſchwer geſchädigt wor⸗ 
en ſind und die keine Penſionen aus Landes? 
aſſen beziehen. f 
durch das Leben durchſchlagen konnten, 
wenn ſie die Möglichkeit hatten, ihre Kinder 
zu erziehen, ſo war dies ausführbar nicht etwa 
weil die e ee reichlich für ſie 
Bikten, denn aus dieſen Kaſſen erhielten die 
ener der Hauptleute und Leutnants eine 
nfion bon 3400 Mark im Jahre und für 
hätten ſie al Mark. Dabei 
wenn ſie nie 


was aber nur bei den w ſein 


die Hälfte dieſes ua g 7 5 haben.] werden 
wird, ſo haben ſie heute Yemen: Anſpruch auf 


Verſorgung. Wenn die Wittwe eines armen 
oldaten durch Waſchen, Nähen, Straßen⸗ 
ehren u. dergl. 50—60 Pfg. täglich verdient, 

wenn ſie auf dem Lande ein kleines Häuschen, 

eine Kuh, ein kleines Stück Feld beſitzt, wenn 
ſie ſich vielleicht ein kleines Kapital aus frühe⸗ 
rer Zeit gerettet hat, jo zieht das Reich dieſe 

Einnahmen von der kleinen Penſion ab, die der 

Kriegsinvalide durch ſein Blut für die Wittwe 


verdient hat, und wieder erhalten ſie wie bis⸗ 


her wenig oder nichts. 


Mit Recht ſagt das genannte Blatt, es ſei 
ein geradezu unwürdiger Zuſtand, daß nun 
das Reich den kleinen Spargroſchen und die 
ſchwere Arbeit, die ſich dieſe Frauen auferlegen 
müſſen, zu ſeinen Gunſten heranzieht. Noch 
niemals und in keinem Lande der Welt hat 
je ein Staat bei Verſorgung ſeiner Diener 
oder deren Wittwen das Privateinkommen in 
Berechnung gezogen und wenn man ſeit Jahr⸗ 

underten das Privateinkommen mit den 
ugen des Geſetzes anſah, jo geſchah es nur, 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 F, Reklamen 30 . 


Wir halten es ſchon für höchſt unan⸗ N 


Wenn dieſe Wittwen bisher 


jeder Straße — 35 den apa der Unter- 


um dafjelbe mit Steuern zu treffen und nicht, 
um Gehalt und Penſion dadurch zu kürzen. 
Mit dieſem Jahrhunderte langen Gebrauche 
ſoll nun in einſeitiger Weiſe gebrochen werden 
und wenn die Wittwe eines in China an 
Krankheiten verſtorbenen Hauptmanns ohne 
Rückſicht auf ihr Privatvermögen eine Penſion 
von etwa 2000 Mark, diejenige eines Stabs⸗ 


aus Kapital eine Rente von 13—1400 M 
hat, einfach nichts. Man hat dieſen Wittwen 
ſeinerzeit durch Herabſetzung des Zinsfußes 
der Staatspapiere ihre Einnahme um den 
vierten Theil verkürzt, wenn aber die kleine 
Rente ſie ſeit 25 Jahren vor dem Verhungern 
geſchützt hat, ſo ſoll ſie jetzt der Anlaß ſein, der 
Wittwe die Beihülfe vorzuenthalten. Unſere 
braven Krieger würden ſich im Grabe um⸗ 
drehen, wenn ſie wüßten, in welcher Weiſe 
man heute noch ihre Wittwen behandelt. 
Unſere hohen Generäle erhalten im tiefſten 
Frieden Penſionen bis zu 16000 Mark im 
Jahre, die Wittwen der höheren Offiziere 
ſolche von 25003000 Mark, aber niemals 
hat man bei Feſtſtellung dieſer Penſionen und 
Gehälter die Privateinnahmen in Betracht ge⸗ 
zogen. Wenn daher jetzt das Reich dieſe 
Privateinnahmen gerade bei denjenigen heran⸗ 
zieht, die bisher überhaupt ſchon zu kurz ge⸗ 
kommen find, jo kann ſich damit der Rechtlich⸗ 
denkende nicht befreunden. 


allein auf der Geſchwindigkeit, mit der ſich alle 
Welt in ihr bewegt, und auf der Zahl ihrer 
Bewohner, ſondern vornehmlich auf dem Ver⸗ 
hältniß, in dem die Kröfte zur Anordnung 


aller Gebäude und Gegenſtände ſtehen. 
Eine Stadt. die ihr Leben nicht 

um ſichtbaren Ausdruck zu bringen weiß, 
ähnelt einem kochenden Strudel, deſſen 


anlangen. Jeder 
En wenn man ibn offen befennt. 


Kraft Berlins die Ausſprache der Kunſt er- 
lernen wird, da es zu jung und feurig iſt und 
unermeßlich viel zu ſagen hat. Bei vorſichtiger 
Behandlung werden die neugebauten Stadt ⸗ 
theile Berlins ſpäteren Generationen von der 
rapiden Entwicklung der Stadt erzählen. 
Dieſe Rapidität muß zur Geltung gebracht, 
aber nicht abgeleugnet werden. Dement⸗ 
ſprechend müſſen alle Linien aller Häuſer⸗ 
fronten ſich dem Zuge der Straße in die Ferne 
anſchließen und ihm ebenſo beſtimmt als leicht 
folgen. Berlin iſt die Stadt der Eile und der 
ſchnellen Entſchließung; möge es ſich dazu be⸗ 
kennen. München iſt die Stadt der Muße und 
Behaglichkeit, fordert und giebt dem Wanderer 
nach wenigen hundert Metern Ruhe und die 
Möglichfeit  behäbigen Umſchauens. Berlin iſt 
geſchaffen, um der Welt deutlich ins Geſicht zu 
ſagen: „Wir haben keine Zeit.“ München iſt 
geſchaffen, um der Welt deutlich ins Geſicht zu 
ſagen: „Wir haben Zeit.“ Wie in Berlin, ſo 
eilen in vielen anderen deutſchen Städten die 
Vorſtädte der Mittelſtadt entgegen. An den 


Stellen, wo ſie ſich treffen, möge der Leiter des 
Bauplanes nie verſäumen, der Kunſt Gelegen⸗ 
heit zu geben, die Umarmung zweier Gemein- 
ſchaften zum Ausdruck zu bringen. Hier fin⸗ 
den ſich die herrlichſten Gelegenheiten, den 
Organismus der Stadt und die Geſchichte 
ihrer Entwicklung zu einer Einheit zu ver⸗ 
ſchmelzen, hierher verlege man die öffentlichen 
Gebäude, welche der alten und neuen Ge⸗ 
meinſchaft gleich dienen, hier möge die Plaſtit 
mit der Architektur wetteifern, die Ideen- 
gemeinſchaft ehemals getrennter Orte an⸗ 
ſchaulich werden zu laſſen in Geſtalten, die 
Alle verehren. Leipzig und ſeine Vorſtädte 
liegen da wie ein zerſchlagener Teller, den nur 
die Kunſt kitten kann. Entweder man zwingt 
unſere Städte und Häuſer in ein ſtarres 
Syſtem, in dem alles Einzelne untergeht und 
nicht mehr zur Ausſprache ſeiner Individuali⸗ 
tät gelangt, oder man wirft ſich auf irgend 
einen Punkt im Raum, auf irgend einen be⸗ 
liebigen Platz. Kirche, Springbrunnen, Portal, 
und überhäuft dieſe Oertlichkeit mit einer ver⸗ 
ſchwenderiſchen Fülle von Details, man ſchafft 
gleichſam äſthetiſche Kehrichthaufen aus Stil⸗ 
brocken aller Zeiten, von denen man ſich in 
eine beſondere, nur für ſich allein beſtehende 
Welt verſetzt ſieht, ohne ſich aus deren Laby⸗ 
rinth wieder herausfinden zu können. 


Die Lage in China. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
kam es geſtern zu ſehr lebhaften Debatten über 
die Miſſionäre in China. Bei der Berathung 
über den Nachtragsetat von 80 Millionen 
Franks zur Deckung der Koſten der China⸗ 

rpedition legt Sembat (Soz.) Verwahrung 
dagegen ein, daß der Krieg ohne Zuſtimmung 
des Parlaments begonnen ſei, und giebt der 
Befürchtung Ausdruck, daß es in China zu 
neuen Verwicklungen kommen werde. Er 
macht den Miſſionaren ein provozirendes Ver⸗ 
halten zum Vorwurf und ſpricht zum Schluß 
von auf Veranlaſſung der Miſſionare begange- 
nen Verletzungen von Leben und Eigenthum 
und von Akten der Barbarei ſeitens der euro 
päiſchen Truppen. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Delcaſſé, entgegnet, man werfe der Re⸗ 
gierung vor, daß ſie den Krieg erklärt habe, 
vergeſſe dabei aber, daß die chineſiſche Regie⸗ 
rung die Feindſeligkeiten eröffnet habe, indem 
fie die Niedermetzelungen geſchehen ließ. Wenn⸗ 
gleich er auch noch nicht ſagen könne, daß der 
Friede geſichert ſei, ſo glaube er doch behaupten 
zu können, daß alles geſchehen ſei, um ihn zu 
verbürgen. Nach Delcafis ergriff der Marine- 
miniſter Laneſſan das Wort. Er erklärt, die 
Truppen hätten keinerlei Grauſamkeiten be- 
gangen. Wenn Gewaltthätigkeiten vorgekom⸗ 
men ſeien, ſo handele es ſich nur um Einzel⸗ 
fälle. Die Soldaten hätten muthig gekämpft, 
ohne unnütze Grauſamkeiten zu Eine 
Enquete, welche im ganzen Expeditionskorps 
angeſtellt worden ſei, habe ergeben, daß ins⸗ 

eſamt nur 20 ſolche Ausſchreitungen vorge⸗ 
kommen ſeien. Die Thäter ſeien ſehr ſtreng 
beſtraft worden. Laneſſan verlieſt hierzu den 


1 Bericht des franzöſiſchen Geſchwaderkomman⸗ 


danten in China und einen Brief des Generals 
Voyron. (Beifall.) Sembat verlangt An- 
ſtellung einer Unterſuchung über von den 
Expeditionskorps begangene Gewaltthätigkei⸗ 
ten. Millevoye und der Miniſterpräſident 
Waldeck-Rouſſeau bekämpfen dieſes Verlangen. 


Sembat beſteht demgegenüber auf ſeiner For⸗ 


derung; Viviani beantragt einen Abſtrich von 
1000 Franks von dem Nachtrags-Etat, weil c., 
wie er erklärt, wünſche, daß Frankreich nicht 
weiter den Schutz der Miſſionare ausüben ſolle. 
Der Miniſterpräſident ſpricht dagegen, indem 
er erklärt, die Regierung werde ſich eine Auf⸗ 
gabe nicht abſchwächen laſſen, die ihr eine be⸗ 
vorzugte Poſition gewähre. Der Antrag 
Viviani wird nunmehr mit 425 gegen 109 
Stimmen abgelehnt und der einzige Artikel 
der Nachtragsvorlage mit 474 gegen 71 Stim⸗ 
men bewilligt. 

Die Mandſchureifrage tritt jetzt wieder an 
erſte Stelle, da Rußland einen Ziviladmini⸗ 
ſtrator in New-Chang eingeſetzt hat. Einige 
Mächte haben bereits ſeine Stellung anerkannt, 
andere dagegen, darunter der Vertreter der 


Strandgut. 


Roman von O. Elſter. 


[7] [Nachdruck verboten.] 


„Verzeihen Sie mir, Herr von Windheim,“ 


ſprach ſie langſam. „Ich war erregt — ich 
wußte nicht, was ich ſagte — ich bitte, 
zeihen Sie mir“ — — f 

Sie neigte das Haupt zum flüchtigen Gruß 
und ſchritt raſch den Korridor entlang, in der 
Thür ihres Zimmers verſchwindend. 

Kopfſchüttelnd, erſtaunt blickte der lange 
Jobſt ihr nach. 

„Wenn man nur aus den Weibern klug 
werden könnte,“ brummte er ärgerlich. 

„Ich habe Ihnen eine Mittheilung zu 
machen, Herr von Windheim,“ ſagte Mama 
Brückner, indem fie in das Zimmer Jobſtes 
trat und freudig lächelnd ſtehen blieb, als er- 


der» 


„Ja, es iſt wahr. Es ſoll vorläufig noch 
ein Geheimniß bleiben. 
ſerem beſten Freund, mochte ich die freudige 
Nachricht nicht vorenthalten. Ich weiß ja, daß 
Sie nicht darüber ſprechen werden.“ 
Nein, das werde ich nicht,“ entgegnete Jobſt 
nachdenklich. Vor ſeiner Seele ſtand das Bild 
der weinenden Elſe, wie ſie ihm geſtern in 
dem Hausflur entgegengetreten war. Sollte 
ſie ſchon damals ihm die Mittheilung haben 
machen wollen? Aber ſie ſah gar nicht wie 
eine glückliche Braut aus. f 
| „Und Elfe liebt den Japaner?“ fragte er. 

„Wer kann aus dem jungen Mädchen klug 


„Bis vor kurzer Zeit war ich meiner Sache 
gewiß. Sie ſchwärmte für Herrn Sokoti, für 
Japan, für den Orient — und jetzt? Ich weiß 
wahrhaftig nicht, was ich denken ſoll. Als ich 
ſie ihrem Verlobten zuführte, war ſie blaß wie 
der Tod, | 


wiſſe Förmlichkeiten 
Aber Ihnen, als un⸗ wech 
„Um des Himmels willen! 
will doch nicht —?“ 
„Haben Sie keine Furcht, Herr Sokoti tritt ſie doch nicht heirathen — — gehen wir wieder 


wegen des Religions- 
els zu erledigen —“ 
Fräulein Elſe 


zur chriſtlichen Religion über.“ 
„Und Sie glauben, daß alles das ſo leicht 
vor ſich gehen wird 2 . 
„Herr Sokoti meint, wenn ſein Vater ein- 
willige, böte ſich keine Schwierigkeit.“ 
„Nun, der Herr muß es ja doch wiſſen. — 
Aber wie ich höre, geht Rittmeiſter Sokoti auf 
ſechs Monate nach Paris?“ 


„Ja, er reiſt in etwa vierzehn Tagen ab. — 


| und 
ut a. M. Heinr. Eisler Kopenhagen Aug. J. Wolff 


Vereinigten Staaten, zögern noch und warten 
u 


die Inſtruktionen ihrer Regierungen ab. Der 
britiſche und japaniſche Geſandte haben an Li— 
Hung⸗Tſchang den Rath ertheilt, einen Plan 
für die Eröffnung der Mandſchurei auszu⸗ 
arbeiten. Die Oeffnung der Mandſchurei 
würde China ein wirkſames Hemmniß gegen- 
über den feindlichen Angriffen gewähren und 
andere ſonſt unvermeidliche Handelskomplika⸗ 
tionen vermeiden. 

In der Verſamlung der Geſandten in 
Peking wurde dem Entwurfe einer Rroflama- 
tion der chineſiſchen Behörden die Zuſtimmang 
ertheilt, durch welche die Bevölkerung über den 
Abmarſch der fremden Truppen und die Be⸗ 
fürchtungen vor der Rückkehr der chineſiſchen 
Soldaten beruhigt werden ſoll. 

— 


Der Krieg in Südafrika. 

Die umgebung Krügers glaubt, das neue 
holländiſche Miniſterium werde die Burenſache 
diplomatiſch kräftiger unterſtützen als das 
bisherige, deſſen ſchwächlicher Haltung in der 
Burenfrage vielfach die Niederlage bei den 
Wahlen zugeſchrieben wird. Krüger bleibt 
8 Tage in Kampen und kehrt ſodann nach Hil- 
verſum zurück. 

Aus Kapſtadt meldet die „Cape Times“, 
Fouché ſei in die Eingeborenen-Reſervate in 
den Diſtrikten von Maclear und Elliot einge 
drungen, wo es reichlich Pferde gebe, da in 
dieſen Theilen das Kriegsrecht nicht gelte. Die 
europäiſchen Farmer rüſteten ſich jetzt zur Ver⸗ 
theidigung dieſes Gebietes, das bisher unter 
ſtillſchweigender Uebereinkunft als Eingebore⸗ 
nengebiet ſtets in Ruhe gelaſſen ſei. 

Ein weiteres Telegramm meldet: Ein 
Burenkommando unter Fouché drang in das 
Eingeborenenterritorium im Oſten der Kap⸗ 
kolonie und plünderten die Stadt Rhodes un⸗ 
weit Barkly Eaſt. Während der Reiſe des 
Dampfers „Armenia“ von Südafrika nach 
Bermuda wurde ein Verſuch gemacht, eine 
Meuterei unter den kriegsgefangenen Buren 
an Bord zu organifiren. Der Verſuch ſcheiterte. 
Die Rädelsführer, ein Deutſcher und ein Fran⸗ 
zoſe, wurden in Eiſen gelegt. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern 
auf eine Anfrage bezüglich der Lage in der 
Kapkolonie, wo das Parlament bis zum 27. 
Auguſt vertagt worden iſt, ohne die für die 
Erledigung der Staatsgeſchäfte erforderlichen 
Gelder über den 30. Juni hinaus bewilligt zu 
haben, Kolonialminiſter Chamberlain, da das 
Kapparlament vertagt ſei, beabſichtige die Re⸗ 
gierung, dem Gouverneur zu empfehlen, daß 
er Gutſcheine für die Bedürfniſſe des öffent- 
lichen Dienſtes ausgebe. Die Miniſter der 
Kapkolonie ſeien damit einverſtanden; das 
Kapparlament könne aber unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nicht zuſammentreten. 


j 4 würde dies Anfangs Oktober ge⸗ 


chehen. Wenn das Verfahren des Gouver⸗ 
neurs ungeſetzlich ſei, ſo vertraue er darauf, 
vom Kapparlament Indemnität zu erlangen. 
Er, Chamberlain, ſei der Anſicht, daß das Ver⸗ 
fahren des Gouverneurs durch die Staats- 
bedürfniſſe gerechfertigt ſei. In Beant⸗ 
wortung einiger Anfragen erklärt Chamber⸗ 
lain, die Regierung habe bezüglich der Zu⸗ 
kunft des Dynamitmonopols ſowie der ge⸗ 
nauen Höhe der auf den Gewinn aus den 


Goldminen zu legenden Beſteuerung noch 


keine endgültige Entſcheidung getroffen. 
— 
Aus dem Reiche. 


Die diesjährige Nordlandsreiſe des Kai⸗ 
ſers wird erheblich länger dauern und ſich 
weiter nordwärts ausdehnen, als es in den 
beiden letzten Jahren der Fall war. Von 
Theilnehmern an der Reiſe wird verſichert, 
daß der Monarch beabſichtigt, vierzig Tage 
der Heimath fernzubleiben und die Häfen von 
Tromſöß und Hammerfeſt und das Nordkap 
zu beſuchen. Vom hohen Norden dampft der 
Kaiſer direkt nach Emden, wo er am 14. 
Auguſt eintrifft und an der Eröffnung der 
neuen großen Hafenbauten theilnimmt. 
Der Bundesrath ertheilte ſeine Zuſtimmung 
zu dem Antrag Badens, betreffend die Prä⸗ 
gung einer Denkmünze zur Erinnerung an 


ſeufzte leicht auf. 
„Du biſt ein Thor, Jobſt,“ murmelte er. 
„Was geht Dich Klein⸗Elſe an? Du könnteſt 


an die Arbeit — —“ 

Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch und ergriff 
die Feder. Aber ſchon nach einigen Minuten 
warf er ſie ärgerlich fort, ſchritt einige Male 


im Zimmer auf und ab, 


Decke emporringelten. 


paſſend, wenn er als Verlobter meiner Elſe an. Seine Gedinken ſchweiften in die 


hier wohnte. Die Leute ſchwatzen ſo viel.“ 
„Da haben Sie recht, Mama Brückner.“ 


ei⸗ 
math an dem rauſchenden Strande der Ole 
Er ſehnte ſich nach der Stille der Wälder, nach 


„Innerhalb der ſechs Monate hofft er die den im Sonnenglanz daliegenden Fluren, 


und als er ihre Hand küßte, er- Einwilligung ſeines Vaters und der vorgeſetz⸗ nach der brandenden See, nach der Ruhe, nach 


Mittwoch, 3. Juli. 
Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: 
Deutſchlands: R 
Invalidendank. 


zündete ſich eine 
Zigarre an und ſtreckte ſich auf die Chaiſe⸗ 
longue. Mit trübe ſinnenden Augen blickte er 
den blauen Tabakswolken nach, die ſich zur 
Ein ſeinem ſonſtigen 
werden,“ entgegnete Frau Brückner ärgerlich. Wiſſen Sie, Herr Baron, daß das mir eigentlich frohen Weſen fremder Mißmuth ſchlich ſich in 


ſehr angenehm iſt? Es wäre doch nicht recht ſeine Seele. Die Welt, das Leben ekelte ihn 


“Go, 
— — 


das 50jährige Regierungsjubiläum des Grok- 
herzogs Friedrich von Baden. — In Berlin 
haben ſämtliche Kategorien der im Gemeinde 
betriebe beſchäftigten Arbeiter, nachdem die 
einzelnen Verwaltungen ihre hierauf bezüg- 
lichen Geſuche abſchlägig beſchieden haben, an 
den Magiſtrat und die Stadtverordneten eine 
Petition abgeſandt, in der ſie um Gewährung 
eines achttägigen Sommerurlaubs für die 
länger als drei Jahre in Dienſten der Stadt 
Berlin ſtehenden Arbeiter, ſowie um die Ein- 
führung einer wöchentlichen Lohnauszahlung 
erſuchen. — Der General⸗Major a. D. Julius 
Albrecht iſt am 27. Juni im 75. Lebensjahre 
in Dresden geſtorben. — Nach der Produk⸗ 
tionsſtatiſtik des Reichsamts des Innern ſind 
im Jahre 1897 in Deutſchland für 1123 . 
lionen Mark Damen- und Kindermäntel er⸗ 
zeugt. Hierzu ſind Stoffe und Zuthaten im 
Werthe von 639 Millionen Mark verwendet. 
Der Produktionswerth vertheilt ſich auf den 
Detailverkauf mit 9,1 Millionen Mark oder 
8,1 Prozent, Engrosverkauf (Inland) mit 60, 
Millionen Mark oder 54,1 Prozent und mit 
42,5 Millionen oder 37,8 Prozent auf den 
Export. — Aus Anlaß des 50jährigen Jubi⸗ 
läums des Münchener Kunſtgewerbevereins, 
welches im Laufe dieſer Woche durch eine Reihe 
großer Feſtlichkeiten gefeiert wird, trat geſtern 
in München unter dem Vorſitze des Direktors 
Dr. Brinckmann⸗Hamburg der deutſche Kunſt⸗ 
gewerbetag zuſammen. Der Miniſter des 
Innern Dr. Freiherr v. Feilitzſch hielt die Be⸗ 
grüßungsanſprache und betonte darin deu 
hohen Werth des Zuſammenſchluſſes verſchie⸗ 
dener kunſtgewerblicher Vereine ſowie das leb. 
hafte Intereſſe, welches die baieriſche Regie⸗ 
rung an der Förderung des Kunſtgewerbes 
nimmt. Zu dem Kunſtgewerbetage ſind zabe 
reiche Vertreter der Kunſtgewerbevereine Ber⸗ 
lin, Leipzig, Dresden, Köln, Frankfurt u. ſ. w. 
eingetroffen. — Der 17. Verbandstag des Ber- 
bandes „Bund deutſcher Barbier, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innungen“ findet in den 
Tagen vom 21. bis 24. d. Mts. in Danzig ſtatt. 
— Ein Erlaß des Oberpräſidenten v. Beth⸗ 
mann-Hollwbeg unterſagt den Magiitrats- 
Aſſeſſoren die Führung des Rathstitels bis zur 
erfolgten königlichen Genehmigung. — Der in⸗ 
aktive Staatsminiſter Nokk iſt einſtimmig vom 
Stadtrath zum Ehrenbürger Heidelbergs er 
nannt worden aus Dank für die unermüdliche 
Förderung der beſonderen Intereſſen der Stadt 
und der mit ihr eng verknüpften Univerſität. 
— Der polniſche Studentenverein „Philo- 
malia“ in Halle a. S. iſt von der Univerſitäts. 
behörde aufgehoben worden auf Grund der 
Verfügung des Kultusminiſters, daß in Preu⸗ 
ßen akademiſche Vereine, die ausſchließlich pol⸗ 
niſche Mitglieder haben, nicht beſtehen dürfen. 
— In Kaſſel find zu dem dreitägigen deutſchen 
Kirchengeſangvereinstag, umfaſſend zwanzig 
Landesverbände, 80 Delegirte aus allen Gegen- 
den Deutſchlands eingetroffen. — In Karls- 
ruhe verbot die Regierung den weiteren Ge 
ſchäftsbetrieb der ſüddeutſchen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft in Stuttgart und der bah chen Ver- 
t. I 


ſicherungsbank Adler in Darmſtadt. 


Ei Dentſchland. 


Berlin, 2. Juli. Nach einem neuerlichen 
Bundesrathsbeſchluß wird die Rückvergütu 
der Brauſteuer auch für ſolches Bier gewä 2 
zu deſſen Bereitung eine Mindeſtmenge von 
15 Kg. Getreideſchrot, Reis oder grüne Stärke 
und im Falle der Mitverwendung höher als 
mit 4 Mark für den Doppelzentner beſteuerter 
Malzſurrogate mindeſtens eine dem Steuer⸗ 
werthe von 60 Pfg. entſprechende Menge an 
Brauſtoffen auf jedes Hektoliter erzeugten 
Bieres verbraucht worden iſt. Für Bier von 
dieſer Zubereitung beträgt die Vergütung 60 
Pfennige für das Hektoliter. Brauereien, 
welche ſowohl dieſes Bier als auch gehalt. 
reichere Biere ausführen, wird die Vergütung 
nur nach dem niedrigſten Satze von 60 Pfg. 
gewährt. * 
ö — In Folge des großen Eiſenbahn⸗ 
unglückes bei Offenbach haben bekanntlich ſo⸗ 
wohl innerhalb der preußiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung wie zwiſchen den deutſchen Bahnver⸗ 


8 


A iſt eine erträgliche 

Der alte Baron ſtreifte gemächlich die rotb⸗ 
braunen Handſchuhe ab, legte fie nebſt Hut 
und Stock auf einen Nebentiſch, zündete ſich 
eine Zigarre an und ließ ſich aufathmend in 
einen Seſſel fallen. 2 


| 


Was giebt es denn?“ 


„Herr Brückner hat uns eingeladen? Warſt 
Du denn ſchon bei ihm?“ 3 
„Natürlich,“ entgegnete der alte Freiherr 
mit ſchlauem Lächeln. Nein Morgen — 
Prima Maſchinen, find großartig. Wer fh 
das kaufen könnte! — Und feine e 5 
eingerichtet! — Da ſchämt man ſich w 
ſeines alten Eulenneſtes.“ — 


ih 


— S HG ed. Du Frau Brückner geichen® ? 
dem Frieden der ländlichen Natur. Das Leben „Halt DIE * ; N 
in der großen Welt ſchien ihm nichts mehr z eg los. haben zuſammen 5 
bieten. Der Dienſt, ſeine Studien, ſie konnten Be 8 Hk m 47 2 
die Sehnſucht ſeiner Seele nicht ſtillen, — ja Eine Zu bee en Die Ne 


warte fie, daß Jobſt erſtaunt aufſpringe. 

Aber Jobſt wandte ſich in ſeinem Schreib- 
ſeſſel kaum zur Seite. Er war jo in feine 
Arbeit vertieft, daß er das ſtrahlende Geſicht 
Frau Brückners nicht bemerkte. 


ſchauerte ſie, als ob ſie vor ſeiner Berührung ten Behörden zu erhalten. Dann will er wieder 
zurückbebte. Aber das wird ſich geben — hierher kommen, und die Hochzeit ſoll itatt | 
liebte ſie ihn doch früher — es iſt ſehr über- finden. Bis dahin bitte ich um Ihre Dis- 
raſchend gekommen und ſie kann ſich noch nicht kretion.“ der S . | 
in ihr Glück finden.“ Z „Selbſtverſtändlich — auch gegen Elfe ſoll wenn er auf dahinſtürmendem Roß in die 


0 Jr 
„Was iſt's, Mama Brückner,“ fragte er n ihr li ar 5 ur son = - ) 2: — e Ebenbild — nur feiner, eleganter. Na, Du 
leichthin. „Hat ſich vielleicht ein Gmgſiſcher In ihr Glück, Mama Brückner? 10 nichts erwähnen?“ Schlacht hätte reiten können! Aber jo — es kennſt die Leute ja.“ 1 


Mandarin angemeldet?“ | „Allerdings in ihr Glüc. Oder iſt es nicht. Ich bitte darum, das Kind iit jo betäubt von war todt in ibm, todt um ihn. ; 
Das nicht.“ entgegnete Mama Brfiickner mit ein Glück für ein armes Bürgermädchen, wenn ihrem Glück — fie bat mich inſtändig, Ihnen Er ſchleuderte die Zigarre fort, legte die 
leichter Empfindlichkeit. „Aber meine Elſe hat ein vornenmer reicher Offizier um ſie anhält? nichts mitzutheilen.“ Hände unter das Haupt und ſtarrte zur Deck 

ſich verlobt —“ r Herr Sokoti gehört einem alten adligen Ge. „Ei, ei, das zeugt von wenig Vertrauen. empor. 9 8 

Jetzt ſprang Jobſt in der That empor und ſchlechte Japans an; ſeine Verwandten gehen Nun, Mama Brückner, es ſoll geſchehen, wie Seinen düſteren Träumereien wurde 
ftarete Frau Bücher erftaunt, daft eeſchrent 0% oe ein und aus. Gr wirb eine glänzende Sie es wünſchen Bon Herzen wil ich hoffen, dur ein energischer Furzes Wochen an der 
an. „Verlobt? Klein Elſe verlobt? Dady|saufbahn machen, cr iſt reich hochgebildet und daß alles zu Ihrem und Ihrer Tochter Glück Thür entriſſen. Aergerlich über die Störung 
nicht gar mit dem ſchlizäugigen Japaner?!“ ein treuer, lieber Menſch.“ f ausſchlägt.“ rief er „Herein“ und richtete ſich halb empor. 

Mittmeiſter Sokoti iſt ein ſehr vornehmer | 
und ſehr hübſcher Wann “n 5 1 5 


„Allerdings kenne ich ſie,“ erwiderte Jobſt 
mit leiſem Spott. — 2 
„Apropos, Jobſt, weshalb haſt Du noch kei⸗ 
nen Beſuch bei ihnen gemacht? Ich glaube, 


er Du würdeſt ſehr freundlich aufgenommen 
ein.“ 2 
„Das glaube ich auch.“ N 
„Die Leute ſcheinen ehrgeizig zu ſein. Sie 
geben was auf einen alten Namen. — Na, 
den haben wir ja. —— 


Vor. en ſtreiche ich die Segel „Das wird es, verlaſſen Sie ſich darauf.“ ier muß man dreimal klopfen?“ 


h ſo viel Borzü 6 „Hier muß nwo 5 
nn.“ und wünſche Ihnen, ſowie dem Fräulein Elſe Er ſchüttelte ihr die Hand. Sie lachte ihn fragte die lachende Stimme des alten Frei⸗ 


d Die reine Marzipanpuppe” > lite Aber Eie ſaaten, daß die Verlobung in ihrer Iebensfrohen und muthigen Beiſe an, heren ven Winden r pate gemiitblich die Tabakswollen l 
JJ % = 7" |midhe ihn zu und verie Das immer: = | „äh, Wapa, Du Dit es}; Reräß, ton it Sie Sum Jemen Sohn enbülngetnh, Ce Dh 
e REN IE NS RE De g e nn ee 
* 0 Brucdner. 2 \ ; n wi gun 3 „der General in der japa-! mit großen Augen auf die Thür, welche ſich“ N . g. ox reicht 1 Vater . { folgt.) 
a x | niſchen Armee it, einholen. Auch find = 9e. binder Mama Brückner geſchlaſſen batte. Dann die Hand. „Leg ab und ſet Dich, Pava —|. :- > 8 


man ſich dabei ſehr verrechnen könnte. Alles lich ſollen zu den Koſten der Gerichtshaltung[ Köslin, Schulrath Preſting, tritt am 1. die der Figur einen fremden Zug gaben. Den 


Preußen ſich berührt. Weit eher könnten die] der neueſten Gewerbeordnungsnovelle der 


Preußen ſeien halbe Ruſſen, äßen Talglichter werbsmäßige Betrieb: a) der Viehverſtellung 


"fo täuſcht ſich das Blatt wohl ſelber, wenn es Erlaß der „Näheren Beſtimmungen über die 


Bahnen verſtärkt werden kann. Obwohl bei] der Politik zu thun hat, ſondern nur zu kirch⸗ 
dieſem Unfall die Bauart der Wagen ſich im] lichen Zwecken Verwendung findet. 
Ganzen ſehr gut bewährt hat und es insbeſon⸗ — Das Gnadengeſuch des ehemaligen 
dere ihrer großen Standfeſtigkeit zu verdanken] Oberleutnant Rüger vom 17. Infanterie⸗Regi⸗ 
it, daß die Kataſtrophe nicht noch größer | ment zu Mörchingen, welcher wegen Tödtung 
wurde, jo haben ſich doch dieſe Konferenen| des Hauptmanns Adams unter Ausſtoßung 
auch darauf erſtreckt, wie ſich die Sicherheit | aus dem Heere zu ſechs Jahren Zuchthaus ver- 
der Perſonen und die Bequemlichkeit in dieſen] urtheilt wurde, iſt jetzt dem Oberkriegsgericht 
Wagen noch erhöhen läßt. Insbeſondere iſt] des 16. Armeekorps in Metz zur Begutachtung 
dabei die Verbeſſerung der Zugänglichkeit von ee Nach einer anderen Meldung iſt 
und nach außen Gegenſtand der Erörterung | das Geſuch dem Vertheidiger des Verurtheil⸗ 
en. An der Hand der Ergebniſſe dieſer] ten, Rechtsanwalt Dr. Grégoire, mit dem Be⸗ 
örterung iſt dann der Verſuch eines Um- merken zurückgegeben worden, daß Gnaden ⸗ 
baues eines D-Magens unternommen worden. geſuche von militäriſch Verurtheilten nur dann 
Seitens der Werkſtätten der Berlin-Potsdamer ] allerhöchſt berückſichtigt werden könnten, wenn 
Bahn find Wagen 1, 2. und 3. Klaſſe mit ent⸗[ſie zuvor militärgerichtlicherſeits begutachtet 
ſprechender Vorrichtung hergeſtellt worden und | würden. Die zweite Verſion dürfte der Wahr⸗ 
es iſt dabei jene Aufgabe nach beiden Richtun heit am nächſten kommen, wenn man ſich den 
gen in durchaus befriedigender Weile gelöſt!jüngſt ergangenen kaiſerlichen Erlaß vergegen⸗ 
worden. — Abgeſehen von anderen Neueinrich -[ wärtigt, wonach die militäriſchen Spruch⸗ 
tungen laſſen ſich die doppelflügligen Fenſter gerichte auch unter der Herrſchaft der Militär- 
dieſer Wagen von außen, wie von innen be jtrafgerichtäorönung vom 1. Dezember 1898 
quem öffnen und Männer wie Frauen können] für befugt zu erachten ſind, Gnadengeſuche um 
im Moment der Gefahr leicht durch dieſelben Erlaß oder Milderung der erkannten Strafe 
teigen. Nachdem ant Sonnabend eine Be einzureichen, daß jedoch dieſe Geſuche in jedem 
ichtigung der aufgeſtellten Wagen durchaus Falle durch den Präſidenten des Reichsmilitär⸗ 
befriedigend ausgefallen iſt, hat, wie wir gerichts mit einem gutachtlichen Bericht dem 
ören, der Herr Miniſter der öffentlichen Ar⸗[oberſten Kriegsherrn vorzulegen ſind. Der 
iten angeordnet, daß in den nächſten Tagen | ehemalige Oberteutnant Rüger, welcher die 
Vertreter der Preſſe zur Beſichtigung der Muwandblung der Zuchthaus⸗ in eine ent⸗ 
Wagen zugezogen werden ſollen. Dane . nachgeſucht hatte, 
— Wie die „Evangeliſche Kirchenzeitung |Delindet ſich in der Militärarreſtanſtalt II zu 
für Osfterreich“ in über Ichten — sd Metz. Doch trägt er, jeitden das vorerwähnte 
richtet, giebt das Prager Alt-Czecheublatt e die Rechtskraft erlangt hat, Zivil⸗ 
„Politik“ für die „Los von Mom“ -OJewegung] leider. z 2 
die Erklärung, fie ſei gemacht durch Schönerer,] — Wie verlautet, wird Königin Wilhel⸗ 
der an einer krankhaften, bis um Größen- mina von Holland im Laufe des Sonuuers zu 
wahn gefteigerten Selbſtgefälligkeit leide und kurzem Beſuche des Kaiſers in Iſchl eintreffen. 
dafür Rache nehmen wolle, daß er ſich vergeb- |, , Der frühere preußiſche, ſeit einigen 
lich um die Rückerlangung des Adels bemüht Jahren aber in türkiſchen Dienſten ſtehende 
habe. Die Grundelemente ſeines politiſchen General und Flügeladjutant des Sultans, 
Programms ſeien die Loslöſung der Deutſch- Grumbkow Paſcha, ift geſtern auf der Reiſe 
Seſterreicher von der habsburgiſchen Mon- nach Berlin im Orientexpreßzuge zwiſchen den 
archie und ihre Hinführung zu Deutſchland. Stationen Orſowa und Herkulesbad plötzlich 
Da dies aber als vorwiegend proteſtantiſcher geſtorben: er hatte ſich in Orſowa wegen der 
Staat keinen Zuwachs an Katholiken mehr Zollreviſion ungemein aufgeregt und erlitt, als 
aufnehmen könne, habe es die religiöfe Be- er wieder das Koupee betrat, einen Herzſchlag, 
wegung entfacht. Sehr verſtändig iſt es gerade der ihn nach einigen Minuten hinraffte. 
nicht, eine große geiſtige Bewegung auf den . Wie verlautet, wird der Stapellauf des 
Ehrgeiz eines einzigen Mannes zurückzufüh⸗ Linienſchiffes „“ in Wilhelmshafen Mitte 
ren; hat doch ſelbſt ein Luther die Reformation Auguſt im Beiſein des Kaiſers ſtattfinden. 
nicht allein zu machen vermocht. Dazu kommt, Der König von Würtemberg wird vermuthlich 
daß die Deutſchen gar nicht das Beſtreben die Taufrede halten. 2 f 
ken ſich von Oeſterreich loszuſagen: das — Von den Miniſtern für Landwirth⸗ 
ab 


in der Regel unmittelbar von der unterliegen⸗J Exzellenz der neuernannte Kommandeur der Aus den Bäd 

den Partei geleiſtet werden fol. Weiter ge. 36. Diviſton, Generalleutnant Brunſich Edler 3 

langte folgende Rejolution zur Annahme:] von Brun. In Suſe (Thüringen belt bis 
„Der Ausſchuß des Verbandes der deutſche . TT 22 un die Zahl der eingetroffenen Freuben 
Berufsgenoſſenſchaften wird beauftragt, dafür eee Ie, u Sure rode 1869, in Fare x 
einzutreten, daß mit Bezug auf die der berufs- Kunſt und Literatur. 2088 Badegäſte und 5348 Paſſanten. — 
genoſſenſchaftlichen Fürſorge anheimfallenden Im Komm'pfonsderl D. Rei Petersdorf im Rieſengebirge und ſeine 
Perſonen, welche in Heilanſtalten, Bäder, Berlin er omm 9 3 ug * 1 2 Kolonien Hartenberg und Kieſewald bilden iu 
Lufteurorte und Crholamgsitafionen über. ein * damm del end Ant de- Folge ihrer geſchüdten und ibtllifchen gage ſchon 
geführt werden müſſen, ſowie für die noth- aug 2. 8 13 61 777 anne e 1 ſeit einer ganzen Reihe von Jahren eine der be⸗ 
wendigen Begleiter derſelben der Fahrpreis Die senen ehe 2 ieren hug, dd leebteſen nner den zahlreichen Sonmerfriſchen 
bei der Beförderung in 3. Wagenklaſſe auf den a Pe . eſe 2. Abtheilung ö el des a „Die dortige Ortsgruppe des 
dem öffentlichen Verkehr dienenden Eiſen⸗ [DA * und deutſchen, —— R.⸗G.⸗B. hat deshalb eine elegant aus geſta tete 
bahnen Deutſchlands nur in Höhe des Militär-] Kwäſſer ſüdlich der Linſe Skagen — Paternoster und reſzend iuſtrirte Broſchüre nebſt ang n 


: ; : DR Scheeren und nördlich der Linien Schleimünde — karte herausgegeben, ei zer ci 
fahrpreiſes erhoben wird, ſofern eine Be⸗ Falkebſerg-—Rappel und Sterns int Falſterbo, iu een d dein de Bln 4 für 


ſcheinigung der Berufsgenoſſenſchaft vorliegt.“ Ie Zacken 
— Der nächſte Verbandstag ſoll in Düſſeldorf a 2 der Vanbunh Arber fr ein während der Sommermonate Erholung ſagen 
abgehalten werden. _ — U Pergeichtiiß der "Piftenanfichten und Se eee 2 Zan der derügn 
n . Bene ang ber Fahrwaſſer und Untiefen Sr AuskumftsFcle des R.-6.-3. Intereſſenten auf 
9 ‚ Wunſch gratis zugeſandt. 
Ausland. Sturmwarnungsſignale, der Waſſerſtandsſignale, ——— 
4 l ſowie eine Reihe von Verordnungen, welche für 

In der franzöſiſchen Deputirten- Schiffe anf See von Intereſſe find. Der Preis 
kammer brachte in der geſtrigen Nachmittags- des Werkes beträgt geb. 3,50 Mark. 
ſitzung Allemane einen Antrag ein, nach dem Es ſind immer neue Seiten, die „Ueber⸗ 
alle Kongregationen ſofort aufgehoben und al!“ (Dentſches Verlagshaus Bong u. Co., etz ichen 
ihre Güter eingezogen werden ſollen. Redner Berlin F. 57, — Preis pro Heft 30 Pf.) ihrer] gegen den Arbeitsburſchen Paul Friedrich wurde 
verlangt für ſeinen Antrag Erklärung der Aufgabe getreu dem Seeweſen und verwandten 
Dringlichkeit und ſofortige Berathung. Mir Gebieten abgewinnt. Beſonders intereſſant find 
niſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau weiſt darauf die Schilderungen aus dem Leben und Treiben 
hin, daß er feine Meinung über dieſen Gegen- an Bord unferer Kriegsschiffe. In einer köſtlichen 
ſtand bereits anläßlich der Einbringung eines Plauderei führt Friedrich Meiſter dem Leſer einen 
gleichen Antrages bei der Berathung des alten Seebären vor, der „alles neue ſchlecht findet 
Vereinsgeſetzes dargelegt habe; er wolle die und verachtet“. Der ſonſtige Inhalt des neueſten 
Debatte darüber nicht nochmals eröffnen. Das Heftes bringt eine Beſchreibung unſeres großen 
Haus lehnt die Dringlichteit mit 375 gegen Kreuzers „Prinz Heinrich“, den Schluß eines 
130 Stimmen ab. Lafferriere verlangt die ausführlichen Anſſat es über unſere Fiſcherei in 
Aufhebung des Geſetzes vom Jahre 1810, der Nordſee, eine Beſchreibung Buenos⸗Aires und 
durch welches den „Brüdern der christlichen manches andere, das leſenswerth und intereſſant 
Lehre“ die Erlaubniß. Unterricht zu ertheilen, iſt. Die Jlnſttotiogen des ueberall“, der, wie 
Fein wurde. Die für dieſen Antrag ge. wir hören, vom 1. Juli d. J. ab wieder in den 
—.— rer wird mit 362 geegn 205 Beſitz des Dentſchen eee itberaeht, er⸗ 
̃ en abgelenkt. reuen fi 8. 8 t ſei wärm⸗ 

In London beſchloß das Oberhaus, da en Rufe Das Blatt ſei wärm 
daß vorbehaltlich der Genehmigung des Kö. Eine Reiſe nach Tirol gehört 
nigs die Verhandlung gegen den Earl of wohl im Sommer zu der ſchönſten Erholung. 
Ruſſell wegen Bigamie am 18. Juli unter dem ſes iſt ein eigener Reiz in den Bergen, und wer 
Vorſitz eines Lord⸗High⸗Steward ſtattfinden denſelben einmal kennen gelernt hat, der 
foll. Im weiteren Verlaufe der Verhandlung fühlt ſich immer wieder nach dem ſchönen Won g 
theilte der Lord der Admiralität Earl of Sel- Lande hingezogen. Freilich it es nicht leicht An uch a 
borne mit, daß das amerttaniſche Schi in den Bergen zurecht zu finden, aber es giebt Vertrauen mehrerer — die ihn in Geld⸗ 
„Maine“, welches als Hoſpitalſchiſt in Sud. dazu einen zuverkäſſigen Führer und Be angelegenheiten zu Ratte zogen. So ſcheint 
afrita gedient habe, der britiihen Marine von rather, er iſt unter dem Namen „Der große! der Plan in ihm aufgetaucht zu ſein, neuen 
jenen Eigenthümern zum Geſchenk gemacht] Trautwein“ ein vorzügliches Reiſewerk, wel- Raub au begehen, und er that dies indem er 
worden ſei. Carl of Spencer gab feiner ſches ſoeben in 12. Auflage neu bearbeitet von zwei alte Frauen kurs, nacheinander tödtete, 
Freude über dieſes Geſchent Ausdruck, in dem dem bekannten Mpiniften H. Heß im Verlage ckelte und die Leichentheile in einen 
c % erictenen | pemumg Sriierto, Ieannete bebarehidh muetne 

en beiden Ländern erblickt. (Goß 7 50 M. Nit Hi * . 1 arrlich, wur 
ſchen 8 3 = war * 4 (Geb. 7.50 Mark.) Mit Hülfe deſſelben kann — lebens längl chem Zuchthaus ver» 
u g 


n — [man ſich ruhig in die Berge begeben, nach 
CC ERNEST  r 


Provinzlelle Umſchan. and und Mig 0 Sd burg Ober ung 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Juli. Nach Privatnach 


25 : jederöſterreich, Steiermark, Kärnten und 
In Prenzlau feierte geſtern der Major] Niederöſterreich z ; 
a. D. lite fein 5Ojähriges Militärinbiläun 5 . er a * W e 4. 
2 9 5 * sturtıe { Ie 

und wurden demſelben aus dieſem Anlaß ver die genaue Orientirung. Die Sektionsleitun⸗ die in Swinemünde . find, dürfte der 

Kaiſer am Sonnabend dort auf der „Hohen⸗ 
zollern“ eintreffen, um ſofort nach Berlin zu 
reifen. Am untag würde er von dort nach 


iedene Ovationen dargebracht. — In Hid⸗ c 
> niee war am Sonnabend Nachmittag eine gen der Alpenvereine haben durch noth⸗ 

Swinemihide zurückkehren. um ſeine Nordlands⸗ 
reife anzutr 


Quftipiegelung von wunderbarer Deutlichkeit wendige Ergänzungen dazu beigetragen, das 
— — nordnordöſtlicher Richtung auf] Werk zu vervollſtändigen, fo daß es jetzt allen 
eten 
— Auch m dieſem Jahre ſendet Berlin eine 
ße Dinge Ferlenkolonien an die 


Gerichts⸗Zeitung. 


iu der — e bei der Grenzſtraße dem Ar⸗ 
ſter bei einem Streit ein Meſſer 


Angeklagten keine mildernden Umſtände zu, da 
— aber zur Ju der That eben das 18. 

bensjahr erſt cht hatte, nahm der Gerichts⸗ 
hof noch von einer Zuchthausſtrafe Abſtand, er⸗ 
kannte aber auf 5 Jahre Gefüngniß. 

— Das Schwurgericht des Rhone⸗Depar⸗ 
tements (Lyon) beſchäftigte ſich ſeit einigen 
Tagen mit einem ſenſationellen Falle. 
Angeklagte war ein Italiener N 
Nichetto, Pförtner eines Krankenhauſes der 


en nur die Czechen. Das „Hin zu ſchaft, des Innern und für Handel und Ge⸗ 
reußen“ hat aber, ns die „Kircher geitung⸗ werbe find, wie die „Schleſ. Atg.“ meldet, die 
ganz richtig ſagt, nicht viel Sinn, da nicht der] Regierungspräſidenten erſucht worden, fi 
vierte Theil der öſterreichiſchen Grenze mit gutachtlich darüber zu äußern, ob auf Grund 


öſterreichiſchen Deutſchen zu Sachſen oder Buchführung und Beaufſichtigung zu unter- 
Baiern gehen. Doch das ſagt man nicht. ſtellen jeien: 1. der Handel mit Looſen von 
Preußen klingt viel beſſer, weil der katholiſche] Lotterien und Ausspielungen oder mit Bezugs ⸗ 
Bauer der Alpenländer noch heute glaubt, die und Antheilſcheinen auf ſolche Looſe; 2. der ge- 


nd im Nothfalle auch kleine Kinder. Mit (Viehpacht), b) des Viehhandels, o) des Han⸗ 
Recht betont die —— daß im dels mit ländlichen Grundſtücken. Für Tröd⸗ 
deutſchen Reiche von irgendwie verantwort- ler, Rechtskonſulenten, Immobiliar, Dar⸗ 
licher Stelle aus niemals auch nur der lehns- und Heirathsvermittler, Privatdetektivs. 
leifefte Gedanke einer Einmiſchung in die mit Ausnahme der Auskunfteien, ſind bereits 
inneröſterreichiſchen Verhältniſſe laut ge entſprechende Vorſchriften erlaſſen, theils in 
worden iſt, und wenn ein klerikales Blatt Vorbereitung begriffen. 

ſchreibt: „Ein zweites Mal wird man ſich in — Auf dem in Breslau abgehaltenen 15. 
Oeſterreich durch eine hinterhältige preußifche | deutſchen Berufsgenoſſenſchaftstag führten die 
Politik nicht täuſchen laſſen. Es wäre ein] neuen Schiedsgerichte für Arbeiter⸗Verſiche⸗ 
Wahnſinn für Oeſterreich, den Dreibund zu] rung zu längerer Debatte und wurde dabei 
erneuern, wenn es nicht die Gewähr hat, daß eine Reſolution angenommen, in welcher das 
es vor den eigenen Bundesgenoſſen ſicher iſt“,] Reichsverſicherungsamt erſucht wird, beim 


8 


der See zu erblicken. Zwei Inſeln, eine klei-] Alpenreiſenden als praftifcher Führer will 

nere mit weit hervorſbringender Landzunge, kommen ſein muß 

die mit 2 e 55 und eine 

ößere mit ſteilen, felſigen Ufern ſchienen aus sr 

ag plötzlich aufzutauchen, um nach ca. Elyſium⸗Theater. & e 22 3 — Vormittags 

zehn Minuten wieder in Nebel zu zerfließen. Im Max Helbe's „Jugend“ führte ſichſein Sonderzug von Berlin abgelaſſen. der 948 

— In Prerow beging das Anton Knapp⸗ geſtern Frl. Braungardi als neugewonnene Enke e e e * die 

iche Ehepaar in voller Rüftigfeit das Feſt der] Naive mit Erfolg ein. Zwar ließ ihr „Annchen 51 Ba a auf bringt ein 

goldenen Hochzeit. — er Kaiſer hat den in der äußeren Erſchelnung den bei einer Acht⸗ Zug 1 2 eng Sa elk Me 

Bootsfahrer Klinfenderg in Sellin, mel zehnjährigen wohl erwarteten reizvollen Schmelz di G 5 12 05 . 1 11 iſt 1 — Lage, 
inen Ausführungen Gewicht beilegt. — Vertheilung der ſchiedsgerichtlichen Koſten“ſcher wegen des Bootsunglücks in Sellin zu] des halb kindlichen ſchon ſtark vermiſſen, doch ar 787 nu en 1 ung®s 

üngſt hat ein geiſtvoller öſterreichiſcher Boli-[feftzufegen: 1. daß die Koſten der Gericht3-11 Jahr Gefängniß verurtheilt worden iſt, be-| ftand dem in der Entfaltung natürlicher Aus⸗ in en 10 1 2 mittheilen zu können, * das 

tifer mitgetheilt, daß man in Rom die Land⸗ haltung von den Verſicherungsanſtalten vor-|gnadigt. — In Gollnow fand am Sonn- drucksmittel ein gewichtiger Vorzug gegenüber, ten S 92 5 en 3 = 177 2 
karte daraufhin ſtudirt habe, ob nicht durch ſchußweiſe zu leiſten und von den Trägern der tag das Gauturnfeſt des Pommerſchen Oder⸗Jſodaß wir hoffen dürfen, eine tüchtige Kraft dem 10 hr 88 re . ge ſe “ 5 
die Angliederung der öſterreichiſchen Deutſchen] Verſicherung antheilig nach Maßgabe der er- gaues, Kreis IIIa, unter ſehr zahlreicher Be-] Enſemble eingefügt zu ſehen. Beſonders glücklich 0 5 offen ko en, 2 17 gr en 
an das Reich das Schwergewicht vom prote-|Tedigten Berufungen zu vertheilen find. |tbeiligung ſtatt. An dem Wettturnen betheilig⸗ war die Darſtellerin im Zuſommenſpiel mit dent 7 a 3 Lol Tale . 2550 
ſtantiſchen Norden nach dem katholiſchen] Ferner ſoll zum Erſatz des zu beſchaffenden ] ten ſich 57, an den Stabübungen 172 Turner.] ihrem Hanschen“, deſſen Rolle in Herrn wird alſo geſchrie * = et, * or, 
Süden verlegt werden könne. Angeſichts der[Mobiliars von den betheiligten Versicherungs] Die Verkündigung der Sieger erfolgte durch Falken einen ppackeren Vertreter. gefunden Tran, Träne, Atem. Tat, Tür Pi ſ. w.; das ip 
dieſen katholiſchen Süden durchdringenden trägern 1 ein Beitrag zum Erneue-] den Geſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft, | Hatte, nur war er für einen „mulus“, einen ganz bleibt dagegen in Fremdwörtern lateiniſchen oder 
Los⸗Bewegung wird man dieſen Plan wohl rungsfonds in Höhe von A Prozent des An. Schulrath Prof. Dr. Rühl aus Stettin. — neugebackenen Studenten, etwas zu reif, dleſer artechſchen Urſprunge, wie Thermometer, The 


aufgeben, man weiß im Vatikan recht gut, da ſchaffungswerthes erhoben, werden und ſchließ⸗ Der Direktor des königl. Lehrer⸗Seminars in] Jüngling hatte recht viel männliche Züge an ich, ee ih De — Cabſtaukr in ble 


€ 0 > „= 45 g 80 iſt kurz ausgeſprochen werde; das ie 
in Allem aber find dergleichen Erörterungen auch diejenigen Vergütungen gerechnet wer Oktober in den Ruheſtand. — In Stolpſſſympathiſchen „Pfarrer Hoppe“ verkörperte Herr Worten me g 3 
akademiſch. Die „Hetzpaſtoren“, welche übri-|den, die den Gerichtsperſonen bei Reiſe⸗ findet heute die Beſichtigung des Regiments. Ber mit prächtiger Laune und auch der in den aA bleibt. Das Wort Württem⸗ 
ens mehr aus Sachſen, Würtemberg und terminen zuſtehen; 2. betreffend die gericht⸗ Exerzierens des Huſaren⸗Regiments gift „Amandus“ des Herrn Felix Gluth verdiente berg behält jein tt. . 8 
— kommen, als aus Preußen, find nicht lichen Koſten des Verfahrens wird ebenfalls] Blücher von Wahlſtatt (pommerſches) Nr. 5 Anerkennung. Für den „Kaplan Gregor“ * — Der Kaiſer hat eine Vorſchrift für das 
nach Oeſterreich gekommen, um Politik zu] gewünſcht, daß die Verſicherungsträger zur durch den Kommandeur der 36. Kavallerie leider das Können des Herrn Paulſen bei[ Fechten auf Hieb und Stich geneh- 
treiben, ſondern um das Wort Gottes uu] Aufbringung detſelben durch Vermittelung Brigade, Generalmajor v. Kleiſt, ſtatt. Der] Weitem nicht aus, obwohl der Darſteller es an migt, nach der die Offiziere das Führen der 
lehren, und die „Kirchenzeitung“ betont mit] der Verſicherungsanſtalt angehalten werden; Beſichtigung wohnen bei Seine Exzellenz der] redlichem Bemühen nicht fehlen ließ. Die Regie vorſchriftsmäßigen blanken Waffen zu lehren 
Recht, daß auch die „rollende Reichsmark“, die Z. wird in N auf die außergerichtli Kommandirende General des 17. Armeekorps, des Herrn Marx bewährte ſich wieder eiumal ift. Es wurde dabei beſtimmt, daß für alle 
von Privatleuten geſpendet wird, nichts mit] Koſten verlangt, daß die Erftattung derſelben] General der Infanterie v. Lentze, und Se. vortreſſlich. M. B. Offiziere, die als Waffe den Säbel führen, 
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das Fechten nur mit dem Säbel ſtattfindet, 
für alle Offtziere, die als Waffe den Infan⸗ 
lerie⸗Offizierdegen führen, mit dem Stoßz⸗ 
fechten (Florettiren) begonnen und dann mit 
dem Fechten auf Hieb und Stoß mit dem 
zierdegen der Unterricht fortgeſetzt wird. 
Das Hiebfechten mit Rapieren fällt dagegen 
dem Lehrplan der Militär⸗Turnanſtalt 
weg, und als Lehrmittel kommien nur das 
Degenrapier mit Schilfklinge und das Säbel. 
rapier mit ſchwach gerrümmter Klinge wie bei 
dem älteren Kavallerieſäbel zur Verwendung. 
— Ein Patent iſt angemeldet von 
ern Scheffter in Stettin auf einen ſelbſt⸗ 
ätig wirkenden Gasentwickler mit Rückſchlag⸗ 
ventil für aufblähbare Rettungsgürtel. 
3 ertheilt ſind an A. Rudolph in Stet⸗ 
„Bredow auf eine Vorrichtung zum Steuern 
elektriſcher Treidel⸗Lokomotiven von dem 
1 Schiffe aus, und an P. Voelkner 
Or 


— das i raſſ zilegerim zu ganz beſonderer Sorgfalt bei ſei welche während eines Gewitters im Michigan⸗ 
lag 8285 180 33 5 1 2 Wee, innige Dankbarkeit empfand [See badeten, wurden vom Blitze erschlagen 
ſtohlen. — Emem im der Poſtſtraße wohn-] darob der Geneſende. Ein altes e a aa 

haften Maſchinenbauſchüler wurde Nachts die] ſagt ſchon, daß es vom Mitleid zur 2 8 
Taſchenuhr aus dem Schlafzimmer entwendet. | eines S 3 bedarf, und mit der * a 9 
— Auf dem Wochenmarkt an der Charlotten. keit ſteht es nicht anders. Das zeigte ſich auch Berlin, 2. Juni. Das B. T.“ meldet 
ſtraße wurde am Sonnabend einer Frau das in dem Falle des Lokomotivführers und ſeiner aus Wien: Fürſt Nikita von Montenegro er- 


Portemonnaie mit etwa 30 Mark Inhalt aus Wärterin: ehe ſie es ſelbſt noch recht 5 klärte einem Interviewer, er ſei frei von anti- 


Neueſte Nachrichten. 


London, 2. Juli. Wie aus Peting ge⸗ 
meldet wird, haben die Chineſen geſtern einen 
Theil der von den Engländern bisher bewach⸗ 
ten Gebiete beſetzt. Die Engländer haben nur 


der Ta ogen. waren fie in einander verliebt. Als Bräuti⸗ öſterreichiſcher Geſinnung. Die Grenzbeziehun⸗ 

* ehr en mmen wurden 18 Per- gam ſchied Johann Maninna aus  Ddem|gen ſeien gut, wenn auch zu Rußland und der 
ſonen, darunter zwei wegen Körperverletzung, Hoſpital, um in Wien ſofort die Vorbereitun.] Türkei ſehr enge Beziehungen beſtänden. Das 4 
ferner 13 Betrunkene und 2 Bettler. I gen zu feiner Hochzeit zu treffen. Allein jo | Gerücht von einer geplanten Königskrönung noch den Oberbefehl über dieſen Bezirt und 

* Während des Monats Juni 1901 gingen ohne Weiteres ſollten die beiden Liebenden ſei ebenſo unwahr, wie die Behauptung von haben in den beſetzten Hauptſtraßen Wacht⸗ 
bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige niit gun Ziele gelangen, da ja die Braut der Exiſtenz eines Balkanbündniſſes zwiſchen poſten ausgeſtellt 
und Arbeitsnachweis — Kloſterhof 12 — 171] Verpflichtungen der Kirche gegenüber auf ſich Serbien, Bulgarien und Montenegro. Expan. Dall * N ‘ 
Meldungen ein. Es wurden 19 Hülfeſuchende genommen hatte. Dieſe zu löſen. machte um] ſionsgelüſte bezüglich Albaniens ſeien nicht „Daily Mail ſchreibt: Wir haben keine 
mit Mittageſſen, 2 mit Brod und 96 mit | jo größere Schwierigkeiten, da das Brautpaar Nachrichten vom Kriegsſchauplatz, trotzdem 
Nachtlager, Abend; und Morgenbrod unter- anfangs ſein Verhsltniß 1 55 ur wiſſen wir, daß ein längeres Telegramm am 
ſtiitzt, 15 Perſonen wurden den Innungen] Aloiſia ſich ihren Pflichten durch die Flucht zu vergangenen Freitag abgeſandt worden iſt, 
übertviefen, dagegen 8 Geſuche als un fentziehen ſuchte. So geſchah es. daß an dem das bis; en * 
begründet abgewieſen. Arbeitergeſuche gingen] bir die Hochzeit feſtgeſetzten Tage die Novize une aber nicht übermittelt wurde. 
11, Arbeitsgeſuche 20 ein. In 19 Fällen | von dem Orden noch keinen Austrittsſchein er- jektirt. g Es ſind Anzeichen vorhanden, daß in dieſem 
konnte Arbeit nachgewieſen werden. halten hatte, und in Folge deſſen das Pfarr⸗ Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus] Telegramm die Lage der Kapkolonie als ſehn 
N iin Wien die Erlaubniß zur ehelichen Ber- Rom ſandte der Kriegsminiſter dem dortigen] beunruhigend hingeſtellt werde. 

Sofia, 2. Juli. 18000 Mann des 


vorhanden; die Konflikte an der Grenze ſeien 
harmlos, nur das Bergvolk in Albanien habe 
einen gefährlichen Charakter. Montenegro 
wende ſich kulturellen Miſſionen zu. Eine 


Dünnow auf eine pneumatiſche Koppel‘ für Eiſenbahn von Antivari nach Nikſis ſei pro⸗ 


geln. — Gebrauchs muſter ſind eingetragen 
für Hans Göß in Tempelburg auf einen 
automatiſch wirkenden Acetylenapparat, bei 
welchem die Waſſerzufuhr zu dem in den Gaſo⸗ 
meter eingebauten Entwickler durch die Be⸗ 
wegung der Gaſometerglocke geregelt wird; 
ir Paul Roßdam in Stargard auf einen drei⸗ 
heilig auseinanderklapp¾Hharen und dadurch 
Muſter zur Anſicht bringenden Muſter⸗ 


e bindung verſagte. Etwas voreilig hatte man Vertreter des „Corriere di Napoli“ durch zwei 
Vermiſchte Nachrichten. die Feſtgäſte bereits eingeladen und da ſie Generäle eine Duellforderung, weil dieſer in a E 0 

g f ſtehenden H 8 
Berlin, 2. Juli. Geſtern Abend brach einmal verſammelt waren, wurde das Hoch einem Telegramm am fein Blatt das Verhalten ſtehenden Heeres wurden aus Erſparungsrnck 
in den Gebäuden der Jeſerichſchen Asphalt“ zeitsmahl abgehalten ohne daß die Hochzeit des Kriegsminiſters in der Sonnabendſitzung 
fabrik in Charlottenburg Feuer aus. Die elbſt Ttattfand. Schließlich aber gelang es der Deputirtenkammer ſcharf kritiſirt hatte. 
Mühle und die Schuppen brannte voll, der Beſtändigkeit der Liebenden alle Schwierig. Die Gerüchte von einem Rücktritt des Kriegs 
ſtändig nieder. Die Enſtehungsurſache des keiten zu überwinden, jo daß fie dieſer 5 miniſters werden offiztös dementirt. 
Brandes konnte, da das Feuer gleich im An. endlich kirchlich getraut und damtt dauern Nach einem Telegramm des „L.A.“ aus 
fang große Dimensionen annahm, nicht mit vereinigt werden konnten. London will der Newuyorker „World“ erfahren 
Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden. Der Brand. — Franzöſiſch ſprechende Droſchken⸗ haben, die italieniſche Regierung habe die 
ſchaden iſt, wie der „L.A.“ meldet, bedeutend. kutſcher und Dienſtmänner ſind in Berlin in Namen aller an der Verſchwörung zur Ermor⸗ 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Peſt ge- ganz erheblicher Anzahl vorhanden. Das dung König Quinberts Betheiligten durch einen 
meldet: Bei Geryeszeg auf Maros find durch] zeigt ſich jetzt bei dem Beſuch der Automobil- griechiſchen Detektiv Namens Secura in Er 
Umkippen der Fähre 11 Perſonen ertrunken. jahrer. Die ſprachenkundigen Rothmützen, fahrung gebracht und mehrere Komplizen 

— Nach einem Telegramm der „Frankf. unter denen es ehemalige Lehrer, Beamte, Bresci's nach Italien gelockt, wo ſie verhaftet 
Ztg.“ aus Newyork hat die Hitze über 100 Gr.] Kaufleute und namentlich Shabeuien 3 ſeien. 8 N 
Fahrenheit erreicht. Man zählte geſtern 90 beſorgen ihnen nicht nur die Packete, riefe al Prag, 2. Ju 1. 0 Bin 3 mer 
Hitzſchläge, darunter berlieien 35 tödlich. und Theaterbillets, ſondern begleiten ſie auch] Klub anläßlich des Sokolfeſtes gegebenen Un⸗ 

m Die Newyorker und Paterfoner Mir-| a8 ortskundige Fremdenführer. terhaltungsabend hielt der franzöſiſche Dele- 
archiſten entfalten ſeit dem Tode Bresci's be⸗ — Von einem Vären zerriſſen wurde 155 S 9 m en er de 
fondere Regſamkeit, und fait täglich werden | Sonnabend in der Umgebung von Bordeaux Me e: 07 ‚ransafice olt, das zuerſt 5 
Mittheilungen aus dem Lager der Rothen ge-|ein Kind, welches einem Jahrmarktsbuden⸗] RE c brot amirte, wird von Schmerz 
bracht. Die Newyorker Blätter bringen eine] beſitzer gehörte. Der Bär hatte in einem unbe» über ſeine abgeriffene öſtlich Grenze erfüllt 

chte über] wachten Augenblick, wahrſcheinlich von Hun⸗ und ſteht deshalb an der Seite derjenigen, 

die Brandmarkung eines Verräthers an der ger getrieben, den Weg zu dem Kinderwagen e pe Recht und er ſtreben. Die 
anarchiſtiſchen Sache, deren Opfer ein gewiſſer gefunden, in welchem der 18 Monate alte 150 kann nur eine — ang das Recht 
Antonio Reppo geweſen ſein ſoll, welcher ſeit Knabe ſchlief, und dieſen mit den Tatzen be⸗ Borke ef auch das echt des czechiſchen 
einiger Zeit als Journaliſt bei einer anarchiſti⸗ arbeitet. Trotz ſchnell angewandter Hülfe ver⸗ olkes werde ſeiner Zeit zum Siege gelangen. 


2 - 0 Di 5 n 5 auf. Paris, 2. Juli. In Vincennes fand 
ben Zeitung in Paterſan angeftellt wan ie|jchied das Kind kurze Zeit darauf geſtern Morgen zu Ehren der W Kt 


8 "mel: 8 . . Be \ 
E in Fiber Part . Röntgenbilder eines ine deen a Spezial⸗Geſandtſchaft eine Truppenſchau ſtatt, 
altgefunden haben, auf welchem der bekannte fußes veröffentlicht in ſchöner Wiederga 1 as der auch der Gouberneur von Paris, General 
Moft, der Neppo in feinem Platte „Freiheit“ „Britiſh Medical Journal * 5 ogra-Florentin, beiwohnte Die Geſandten drückten 
ſeit Kängerer geit angegriffen hatte, als Haupt Phien, die ein englischer At . pat. lleber bre Bewunderung für die vortreffliche Schu⸗ 
vedner fungirte. Dieſes anarchiſtiſche Som⸗ Thomſon, aus Hantau eingeſandt hat. Ueber kung der Dragoner und der übrigen Ka⸗ 
Hirte. 5 3 e ER 3 vallerie-Regimenter aus. 

j iſtoriſche Per“ ſchen Frauen, die berüchtigten „ 5 Paris, 2. Juli. Die hieſigen Blätter 
ee a era) Sn, a aan, A Bi a 
„ es Märtyre er ) { Beh „dem Kongo eine Meldung über eine 
at Wie denen Niang wurde gen a len daeemenen Pars Hfſtielen Zbat, "begangen ben geigiichen 
7 | e \ 0 urgt . Dl izieren, mitgebracht. Die betreffenden Offi⸗ 
12 wi Pin 3 Flag enn anf graphien. Das eine Bild zeigt seit En ziere ſollen total betrunken den Häuptling des 
auch — amerikaniſchen Sternenbanner. Nur 7 Graue e e Set, un der e A eon F 
die blutrothe Flagge durfte wehen, während Außenſeite Die Verunſtaltung wird auf dop⸗ Ta : erb eſohlen haben, die Frauen zum 
Moft die „Feſtrede“ hielt. Spät am Nach. peltem Wege erreicht, einmal dadurch, daß der 5 — er 7 Der Häuptling ſoll ge- 
0 2 cht, T : N n, das ginge nicht, weil ein 
millg ws e Hen uu she wen. Spann des ane Lr Je anden die Todter im Dorfe jei. Darauf Hätten die Dfii- 
A e ek, hab Di bier ?!?!! en SE 
ein Geb ch gelockt, zu Boden geworfen und gepreßt en r. en * rauen niederſchießen laſſen. Die Meldung 

einer Leibesviſitation unterzogen. Man fand augen 3 Die Folge für die bedarf der Beſtätigung. f 
in ſeinen Taſchen einen Brief vom italieniſchen Hes d Entwickelung der Fußknochen iſt auf London, 2 Juli. Lord Kitchener mel- 
Konfulate und 90 Dollars. So viel Geld hatte Lage und Entwickelung 1 ke det aus Pretoria vom 1. Juli, 10 Uhr Abends: 
noch keiner der Anarchisten beſeſſen — nun den Röntgenbildern ganz 1 — au cieunen Seit dem 24. v. Mts. haben die verſchiedenen 
ſtand der Verrath fel. Nr fanante ein und wird von Dr. Thomſon ER Einzelne | Kolonnen 74 Buren getödtet, 60 verwundet 
eu . . . und 160 gefangen genommen. Außerdem 
d N 423 Sa ‚10. N haben ſich 36 Buren freiwillig ergeben. Ferner 

erhitzt, dann wurden Nappo ztvei Striche mit f mt, beſonders die d 

em üben ben Eiſen über den Rücken der 5 lung der a bet ins und des wurden 190 Gewehre. 140.000 Patronen und 


ſichten vorzeitig beurlaubt. 


Kaufen Sie Seide 


nur in erſtklaſſigen Fabrikate zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private 
porto- u. zollfreler Verſand. Das Neueſte in 


koffer. 
— Im Elyſium⸗Theater wird morgen 


Mittwoch „In Behandlung“ von Dreyer wieder⸗ 
Bolt, welches Stück gelegentlich des Gaſtſpiels 
von Frl. Rupricht eine fo freundliche Aufnahme 
fand. Am Donnerſtag geht Halbe's „Jugend“ 


in Scene. : 
* In der Woche vom 23. bis 29. Juni 
ſind hierſelbſt 80 männliche und 73 weibliche, in 
Summa 153 Perſonen polizeilich als ver ſtor ben 
emeldet, darunter 112 Kinder unter 5 und 18 
erſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 


unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 

jeder Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 

Muſter franko. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adoifbrieder&U* Zürich s 


Kgl. Hoflieferanten. 


in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 136,00 bis 138,00, 
Weizen 165,00 bis 167,00, —.— bis 
3 Hafer 137,00 bis 139,00, Kartoffeln 
. 33,00 Mark. 1 

latz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138,00, Weizen 167,00, Gerſte —.— Safer 
er — —.— Be 0 

uga Roggen „50 bis 187 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— b he j 
Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 24,00 bis 
ia Fr „ 130,00 bis 198,00 1 

ol ber oggen 130, 8 1 „ 
Weizen 17200 bis —,—, Gerſte 150,00 bis 
—.—, Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 
25,00 bis Mark. 

Stolp. Roggen 130,00 bis 140,00, Weizen 
wit, Er rſte —,— Be 
Hafer 140,00 bis —.—, Kartoffeln 22,00 bis 
30,00 Mark. 

Anklam. Roggen 131,00 bis 152,00, 
Weizen 166,00 bis 172,00, Gerſte 132,00 bis 
155,00, Hafer 134,00 bis 145,00, Kartoffeln 
21,00 bis 32,00 Mark. 

Platz Anklam. Roggen 136,00, Weizen 
166,00 138,00, Hafer 137,00, Kartoffeln 

Stralſund. Roggen 131,50 bis ——, 
Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
—.— Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 
24,00 bis 35,00 Mark. 


I — vom 1. Juli. i 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen ö 
140,00 bis —,—, Weizen 169,00 bis —.—, 
Gerſte — 1 bis —,—, Hafer 150,09 bis 


Pas Dauzig, menen 139,00 vis 133,00, 
Weizen 175,00 bis 177,50, Gerſte 132,00 bis 
135,00, Hafer 130,50 bis 136,00 Mark. E 


Weltmarktpreiſe. . 
Es wurden am 1. Juli gezahlt loko Berlin 


des Unterleibs, 1 an Faun in Folge von 
Uaglück fällen und 1 durch Selbſtmord. 


rg 5 nach Friſtablauf geſtrichen und 


woch, eine Luſtſpielvorſtellung ſtatt und zwar 
wird L'Arronge's „Autorität“ gegeben. Am 12 
3 7 tele N 365 Wagen erbeutet. Eine große Anzahl 
tt vorderen des Ferſenbeins. Der Still. md 15 
as Sonntagsprogramm zur rholung. eiern 1 ſtand der Entwickelung erſtreckt ſich dann wei⸗ — verwundet, die aber entkommen 

„Fu der Wenden ae obe gestern ge. ehe Auskunft“ ber dieſen Vorfall. Nappo | te: auf die Knoche und duden der chen London 2 Full. Chamberlain hielt 
brechers Dreufe wurden außer ben geftern 06 Ken a: & fei 5 in wahres — anne kel. Wenn ſonſt körperliche Uebungen vorge- geitern im Geril-Holel anläßlich des f. 15 

e 15 ſich 105 . e Hand zu zeigen, nommen werden, jo entwickeln ſich die Hüften ſchen Kolonial⸗Bantetts eine Rede, in welcher 
8 die 2 ER Schlinge Eike ki N n 8 er die Zuhörer eriucht, die Meinung des 5 
. * er⸗ e 4 > — 

2 en . N ann ſtümmelten Füße ſchwierig wird, ſo leidet in — he en ng hm — * 
krankte der Lokomo * in . 1 "4 den meiſten Fällen der ganze Körperbau und weiter, die in — — Verräthern ı 5 1 
von der öſterreichiſchen Südbahn in undes. nach vielen ationen muß die ganze Race] Ausland f in 7 inkl t und 
ine Waſch⸗ ſchlag am Typhus und wurde Me Landes. die Folgen der Frauenverſtümmelung ſowohl rm e von Feinden Englands verbreitet Spesen 15 per Tonne inkl. Fracht, Zoll u 

* Aus ei von Altona nach Stettin be | des Debens bm Heiligen Kreuz den 50 phyfſſch als moraliſch empfinden. r Miß Hobhouſe wollte geſtern Abend in Newyork. Roggen 139,75, Weizen 166,00 
ſtimmt u de, vermuthlich während rinnendienſt verſehen. Der Patient erhielt Barcelona, 2. Juli. Eine Feuers⸗ Nork einen Vortrag halten, die Quäter hatten Mark. > . 
des Un — in Pasewalk eine Blechkaſſette die Novize Lucardig, mit ihrem bürgerlichen brunſt zerſtörte geſtern Morgen das argenti-ihre Kapelle zur Verfügung geſtellt, der Po⸗ Liverpool. Weizen 166,25 Mark. „ 

a in a Namen Aloiſia Janiſch, als Wärterin. Wochen niſche Theater. Perſonen wurden nicht verletzt, lizeikommiſſar erklärte jedoch, er werde jene a 8 Roggen 138.75, Weizen 166, | 
Riga, Roggen 139,75, Weizen 169,75 
Mark. 


* 


mit argentiniichen, Wertpapieren enten | doch iſt der Materialſchaden bedeutend fl ; 
2 in der Bismarck. lang lag der Kranke darnieder und mußte doch Fit der Ma — eutend. Pflicht thun, könne aber die Verantwortung 
. n 5 135 Mark ſchwer leiden. Inniges Mitleid trieb die Chicago, 2. Juli. Vier junge Leute, für Aufrechterhaltung der Ruhe nicht überneh⸗ 


Bremen, 1. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz fe. Wilcox in Tubs 43% Pf., 
Armour Shield in Tubs 43 Pf., andere Marken 
in Dop n 44½ Pf. Speck be 


deburg, 1. Jull. Rohzucker. 
Abenbbörke J. Produkt Terminpreiſe nfito 
fob Hamburg. Per Juli 9,30 G., 932,9, 
per Auguſt 9,40 G., 9,42½ B., per September 
9,25 G., 9,35 A, per Oktober 4 De ember 
8,80 G., 8,87½ B., per Januar⸗März 5 
G., 9,02½ B. Stimmung ruhig. 


Stettin, den 29. Juni 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Freitreppenſtufen für das Direktor: 
Wohnhaus bb es Granitſockels für Umwährungen 
bei den techniſchen Lehranſtalten an der Barnimſtraße 
bier foll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
u te finb bis zu dem auf reitag 

ngebote N zu „ 
ven 1% ui 1 Mitte 12H, ih, 2 

tadtbaubureau im Rat e Zimmer n 

Termine verſchloſſen und mit entsprechender — 


„ eu 


Statt besonderer Meldung! 


N Hente Vormittag 11 Uhr ſtarb nach längerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
Vater und Großvater 


Wilhelm Weyer 
im 70. Lebensſahre, tief betrauert A Hinterbliebenen. 6 


Pode ſuch, den 1. Juli 
Minna Weyer, geb. Bonow, nebſt Kindern, 
Adolf u Johanna Lejeune, ib. Weyer, 
Rudolf u. Elise Grobba, geb. Weyer, 
Albert u. Marie Rosso, geb. Weyer, 
Ernst u. Salomé Weyer, geb. Espindola, 
Wilhelm Weyer. 

Die Beerdigung findet am Donnerſtag. den 4. Juli, Nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 


haufe, Bahnboffte. 23. Podeſuch. ſtatt 


v 


! | Neu! Zum 2 Male: Neu! 


Autorität. 


Sen eh, Ideal - Bretti- 
Bons gültig. Vorstellung. 


Im herrlichen Concertgarten täglich: 
Extra⸗Garten⸗Concert 


der 
I. Kärnthner Conoertsänger- Gesellschaft. 
Entree 10 Pig. Theaterbeſucher ret 


— ů ƷÜũG4 —ä— j 


versehen abzugeben, wofelbſt auch die Eröffnung 
felden in — der eiwa erschienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzufehen 
oder gegen portofreie Einsendung von 1,00 % ber 
oſtanweſſung von dort zu beziehen, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht. 


Der Magiſtrat, Hoch bau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Der Neubau der maſſioen Waagebude Nr. Ja hinter 
neuen Ufermauer auf dem ehemaligen Teſchner'ſchen 
Grundſtück an der Unterwiek ſoll im Wege der ö 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
unerſtag, den 11. i 1901, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhaufes angeſetzten Termine 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 3. Juli 1901. i 
Warm, meiſt heiter mit leichtem Wind. 5 


II. - | 


— — —-„——— — 


Stettin, den 1. Juli 1901. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Anſtreicherarbeiten der Leichen⸗ 
halle und eines Theiles der Kapelle für den Friedhof 
an der Paſewalker Chauſſee hierſelbſt ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Mittwoch, 
den 10. Juli 1901, Mittags 12½ Uhr, im 
Stadtbauburcau im Natbbauſe Zimmer 88 angeſel 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 


— 


u Concertgurten. mes 


L N. 
eipziger Hänger. 


Rieſen » Erfolg: 


Excellenz kommt! 


Kamilien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Negierungsbaumeifter } 
etzd 

r 


Kleine Domftrafe 5. g 
Stettiner 
„Winter garten“ 


Inh.: Paul Schäfer. 
Erbaut aus Lava: 


# 


8 Ind Er Ar. 
— Uhr: en - (6 4 a a - —— Vorverkauf in den beiaunten Eigarren-Geſchäften 


verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen pefiger 8 \ ſelben in Gegenwart der etwa erſchieuenen Bieter er⸗ a 
abzugeben, woſelbſt auch die Erb derſelben in und Tuffſteinen. f 
geen dean e ienene Bieter e e. 20 Einzig in ſeiner 45 Bock-Brauerei. u Fe find ebendafelbit einzulehen 
1 ſiud ebenbajerbft einufehen 2 Heute Mittwoch von 3 Uhr ab: oder gegen Eiuſendung von 1,50 % ver Poſtanweifung 
oder 2 8 5 8 5 Beſonders ſehenswerth: ns ö von dort zu beziehen, ſoweit der er — 2 \ 
iv von dort zu be „ jo er 8 g 7 tation. 
. Grotte, Alpe, Wasserfall. Fumilien-Concert "Ser Diagiat, Des dar. Sehn 
De Maget Hafen Deputation eee Abends Dura ie Kick. verbunden mit Kinderbeluſtigung. eg 17 
an Stettin, den 1. Juli 1901. | Eigene Lichtanlage. Entree 10 Pfg. Dr. Haase, Sta 41. 
Bekanntmachung. AT Ze — mh —— u 
Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am fall ene Pfandſachen. Der Ueberſchu „ Erquifite Weine und Biere. “ Ein eben künſtlicher Zähne 
5. Juli 1901, a d ein Geſchäft, nach di Küche bis 19 Uhr Nachts f f ne 
EEE ee Pe a e , un Kotz Garten Cee, lde en 
F . nn anientzee 2 mm Guteubergitraie 7. a ee 
f l ö r f Bi Tage; d „ Etage. = 
. u... Fe | -Etabliesement ee, e c ug Bi 
| „Alte Liedertafel“. Wendifhen Künller - Enfembles| — — — = ——_—_— 
Me. 2 e De Tn. Habekost. | Lotterie-AUnzeige, 
Ss Hof au ‚Grohe Specialitäten-Borftellung.| na rel oncert. & Be gut Bote me Be 
Mittwoch, Donnerfiag und meg e. Decentes Namilten: Programm, Kaff rei⸗ Concert. re, Biehung 5. 8, Juli. v 5 
—— — du! . @eohe Berfelung Sellerr, 


Randeöpolizeiliche Anordnung 


n || Bekämpfung — 
der Schweinekrankheiten. 


Auf Grund der Bekanntma hung des Herrn Reichs⸗ 
tunzlers vom 8. September 1898, betreffend die An⸗ 
‘zeigepflicht für die Schweineſeuche (Shweinepeſt) und 


en Rothlauf der Schweine (Reichs⸗Geſetzbl. S. 1039), 


N 1 ich hiermit in Gemäßheit der 88 19 bis 22 und 
26 bis 29 des Reichsgeſetz s, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23, Juni 
1880, 11. Mai 1894 bezw. § 1 der hierzu gehörigen 
Bundesrathsiuſtruttion vom 27. Juni 1895, zufolge 
Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, 


Domänen und Forſteu bis auf Weiteres Folgendes an: 


81 


Jeder Beſitzer von Schweinen iſt verpflichtet, von 
em Ausbruche der Schweineſeuche (Schweinepeſt) und 
es Rothlaufs unter ſeinem Schweinebeſtande und von 

allen verdächtigen Erſcheinungen bei demſelb en, welche 
den Ausbruch einer ſolchen Kraukheit befürchten laſſen, 
ſofort der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen, auch 
die Thiere bis zur amtsthierärztlichen Uunterſuchung 
aufzubewahren und von Orten, an welchen die Gefahr 
der Anſteckung fremder Thiere beſtebt, fernzuhalten. 
Die gleichen Pflichten liegen den im § 9 des Vieh⸗ 
euchengeſetzes genannten Perſonen, insbeſondere den 


Trichinen⸗ und Fleiſchbeſ agen, ob. 


8 2. % g 

Außer den Vieh⸗ und Pferdemärkten ($ 17 des 
Viehſeuchengeſetzes) unterliegen auch die Schweinemärkte 
der Beaufſichtigung durch den beamteten Thierarzt, 


desgleichen der Auftrieb von sch weinen auf die Wochen⸗ 
märkte, ſowi die vo Unterneh 
Verkaufs i öffentlichen oder 

zuſammeng brachten Schweineb ſtände. 


Ss [7 77 
Im Falle der Feſtſtellung einer der im § 1 ge 
nannten Schweinelrankheiten find von der Ortsvolizei⸗ 


behörde folgende Schutzmaer geln anzuordnen: 
a) Schweineſeuche (Schweinepeſt). 


1. Iſt der Ausbruch der Schweineſeuche (Schweine⸗ 
peſt) durch den beamteten Thierarzt feſtgeſtellt (8 12 
des Viehſen hengeſetzes), jo hat letzterer in Abweſenheit 
eines Vertreters der Ortspolizeibehörde die erforderlichen 
Anordnungen vorläufig zu treffen. Dieſelben ſind dem 
Beſitzer der Schweine oder deſſen Vertreter entweder 
zu Protokoll oder durch ſchriftliche Verfügung zu er⸗ 


öffnen. 


Der Ortspolizeibehörde iſt hiervon ſofort Mitheilung 


zu machen. 
Der Ausbruch der Schweineſeuche (Schweinepeſt) iſt 


durch die Ortspollzeibehörde auf ortsübliche Weiſe und 
in dem für amtliche Bekanntmachungen beſtimmten 
Blatte (Kreisblatt u. ſ. w.) zur öffentlichen Keuntuiß 


ww 


zu bringen. 


2. Die kranken und die der Seuche verdächtigen 
Schweine unterliegen der Stall ſperre, die der Au⸗ 
Als 
der Seuche verdächtig gelten Schweine, an welchen ſich 

ſcheinungen zeigen, die den Ausbruch der Schweine⸗ 
ſeuche (Schweine peſt) befürchten laſſen, als der An⸗ 
ſteckung verdächtig alle Schweine, welche mit kranken 
oder der Seuche verdächtigen Thieren auf demſelben 
Gehöft ſich au halten oder zu demſelben Wagentrans⸗ 


ſteckung verdächtigen Schweine der Gehöftsſperre. 


port oder zu einer und derſelben Treibheerde gehören. 


Die Bewachung und Beobachtung der erkrankten, 
der verdächtigen und der der Seuchengefahr aus⸗ 


geſetzten Thiere kann polizeilich angeordnet werden. 


Die Ausführung der der Auſtedung verdächtigen 
weine aus dem Seuchengehöft iſt mit polizeilicher 
ſofortiger Abſchlachtung 


enehmigung zum Zwecke 


ſtatthaft. 


Die Genehmigung iſt unter der Bedingung zu er⸗ 
theilen, daß di: Schweine zu Wagen transportirt 


werden m iſſen: 

a) na M benachbarten Orten oder 

b) na in der Nähe befindlichen Eiſenbahn⸗ 
ſtat onen, behufs Weiterbeförderung nach ſolchen 
Sch htviehhöfen oder 
häuſe n, 
reicher Auficht ſtehen, vorausgeſetzt, 

e) da Die Polizeibehörde des Schlachtortes ſich 
mit der Zuführung der Thiere vorher einver⸗ 
anden erklärt hat, und f 

d) daß die Thiere dieſen Anſtalten direkt mittels 
„ bahn oder doch von de Abladeſtation 
aus mittels Wagen zugeführt werden. 

Durch vorgängige Vereinbarung mit der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung oder durch unmittelbare polizeiliche Be⸗ 
gleit ul ft dafür Sorge zu tragen, daß eine Be⸗ 

rührung. anderen Schweinen auf dem Transport 
nicht ftattfı: in kann. 7 

3. Der Beſitzer iſt anzuhalten, das Seuchengehöft 
gegen fremde Schweine während der Dauer der Sperr⸗ 
maßregeln N ſchließen, ferner darf der Seuchenſtall 
nicht von fremden Perſonen, insbeſondere nicht von 

Händlern und Fleiſchern betreten werden. 

Am Eingange des Seuchengeböfts iſt eine Tafel mit 
der Aufſchrift „Schweineſeuche (Schweinepeſt)“ an⸗ 
zubringen. 

4. Gewinnt die Seuche in einer Ortſchaft eine 

rößere Verbreitung, ſo iſt die Abhaltung von 
weinemärkten, ſowie der Auftrieb von Schweinen 
auf Vieh⸗ und Wochenmärkten, in dem Seuchenorte 
und in deſſen Umgebung zu verbieten. Die Orts⸗ 
polizelbehörde hat den verſeuchten Ort und deſſen 
Feldmark gegen das Durchtreiben von Schweinen zu 
ſperren. Das Durchfahren von Schweinen darf nur 
unter der Bedingung ſtattfinden, daß die Transporte 
in der geſperrten Ortſchaft nicht auhalten. Die Aus⸗ 
führung von Schweinen aus ſolchen Orten darf nur 
unter den unter 2 geſtellten Bedingungen und Ein⸗ 
ſchränkungen erfolgen. 

In größeren geſchloſſenen Ortſchaften können dieſe 
Maßregeln auf einzelne Straßen oder Theile des Orts 
oder der Feldmark beſchräukt werden. 

An der Grenze der verſeuchten und geſperrten Orts 
fhaften oder Ortſchaftstheile find Tafeln mit der Auf⸗ 
gan „Schweineſenche (Schweinepeſt)“ anzu 

eingen. 

5. Wird die Seuche oder der Verdacht der Seuche 

in Treibheerden oder bel Schweinen feftgeitellt, die 
lich auf dem Transport befinden, jo hat die Orts⸗ 
polizeibehörde die Weiterbeförderung zu verbieten und 
die Abſperrung der Schweine anzuordnen. Im Falle 
die Schweine binnen vierundzwanzig Stunden einen 
Standort erreichen können, wo dieſelben durchſeuchen 
oder geſchlachtet werden ſollen, kann die Ortspolizei⸗ 
behörde die Weiterbeförderung unter der Bedingung 
geſtatten, daß ſowohl die krauken, wie die verdächtigen 
Schweine unterwegs fremde Gehöfte nicht betreten 
und zu Wagen transportirt werden. Vor Ertheilung 
der Erlaubniß zur Ueberführung der Thiere in einen 
anderen Polizeibezirk iſt bei der Polizeibehörde des 
Beſtimmungsortes anzufragen, ob die Aufnahme der 
Thiere möglich iſt. Wird die Erlaubniß zur Ueber: 
führung der Schweine in einen anderen Polizeibezirk 
ertheilt, ſo iſt die betreffende Polizeibehörde von der 
Sachlage rechtzeitig in Kenntuiß zu ſetzen. 

6. Die Seuche gilt als erloſchen und die angeord⸗ 
neten Schutzmaßregeln ſind aufzuheben, wenn in dem 
Gehöft oder der Ertſchaft oder dem ſouſtigen Gebiet, 
auf welch es die angeordneten Schutzmaßregeln ſich be⸗ 
ziehen, aue Schweine entweder gefallen oder ge⸗ 
ſchlachtet ſind und wenn die vorſchriftsmäßige Des⸗ 
infektion (§ 5) erfolgt iſt. 

Sofern nicht der ganze Schweinebeſtaud gefallen 
oder geſchlachtet iſt, gilt die Seuche als erloſchen, und 

die angeordneten Schutzmaßregeln ſind aufzuheben, 

0 wenn nach dem Auftreten des letzten Krankheitsfalles 

eine Friſt von mindeſtens 4 Wochen vagen iſt, 

nach Ablauf di ſer Friſt der Schweinebeſtand von dem 

eten Thterarzt frei von ſeuchenverdächkigen Er⸗ 

lch inungen befunden wird und die vorſchriftsmäßige 
Desinfektion erfo gt iſt. 

Nach Aufhebung der Schutzmaßregel iſt das Er⸗ 
löſchen der Seuche durch „ami!iche Bekanntmachung in 
gleicher Weiſe wie der Ausbruch der Seuche (§ 24 1) 
dir öffentlichen Kenntuiß zu bringen. 

7 f b) Rothlauf. 

l. Iſt der Ausbruch des Rothlaufs in einer Ort 
ber den biauteten Thierarzt feſtgeſtellt (8 12 


. he Viehſeuchengeſetzes), jo konnen innerhalb der 
ge 6 — — weiteren Fällen von Rathlauf 


urn behufs öffentlichen 
tivaten Räumlichkeiten 


öffentlichen Schlacht⸗ 
welche unter geregelter veterinär⸗ 


In dieſem Falle hat die Oxtspolizeibchörde dem 
beamteten Thierarzt von den einzelnen Seuchenfäll en 
Mittheilung zu machen. 6 } 

Der Ausbruch des Rothlaufs iſt durch die Orts: 
polizeibehörde auf ortsübliche Weiſe und in dem für 
amtliche Bekanntmachungen beſtimmten Blatte (Kreis⸗ 
blatt u. ſ. w.) zur öffentlichen Keuntniß zu bringen. 

2. Im Seuchengehöft ſind beim Ausbruch des 
Rothlaufs die geſunden Schweine von den kranken 
und den der Seuche verdächtigen Schweinen joiort ab⸗ 
zu ſondern. 

Die ſeuchenkranken und die der Seuche verdächtigen 
Schweine unterliegen der Stallſperre, die der An⸗ 
ſteckung verdächtigen Schweine der Gehöftſperre. 

Als der Seuche verdächtig gelten ſolche Schweine, 
an denen ſich Erſcheinungen zeigen, welche den Aus 
bruch des Rothlaufs befürchten laſſen, als der An⸗ 
ſteckung verdächtig alle Schweine, die mit kranken oder 
der Seuche verdächtigen Thizren auf demſelben Gehöft 
ſich aufhalten oder zu demſelben Wagentrausport oder 
zu einer und derſelben Treibheerde gehören. 

Di: Bewa hung und Beobachtung der an Mothlauf 
erkrankten, der verdächtigen und der der Rothlauf⸗ 
g ahr ausg Oſetzten Schweine kann polizeilich angeordnet 
werden. 

Die Ars ührung der der Anſteckung verdächtigen 
Schweine aus dem Seuchengehöfte iſt mit polizeilicher 
Genehmigung zum Zwecke ſofortiger Abſchlachtung 
ſtatthaft. 

Die Genehmigung iſt unter der Bedingung zu er⸗ 
theilen, daß die Schweine zu Wagen trausportirt 
werden müſſen: 

a) nach benachbarten Orten oder 
b) na in der Nähe befindlichen Eiſenbahnſtationen, 
be uf Weiterbeförderung nach ſolchen Schlacht⸗ 


vichböfen oder öffentlichen Schlachthäuſern, 
welche unter geregelter veterinärvpolizeilicher 


Aufficht ſtehen, vorausgeſetzt { 
e) daß die Polizeibehörde des Schlachtortes ſich 
mit einer Zuführung der Thiere vorher einver⸗ 
ſtanden erklärt hat, und 
d) daß die Thiere dieſen Nuftalten direkt mittels 
der Eiſenbahn oder doch von der Abladeſtation 
aus mittels Wagen zugeführt werden. | 

Durch vorgängige Vereinbarung mit der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung oder durch unmittelbare polizeiliche Be⸗ 
gleitung iſt dafür Sorge zu tragen, daß eine Berührung 
mit anderen Schweinen auf dem Transport nicht ſtatt⸗ 
finden kaun. 

Der Seuchenſtall darf bis zum Erlöſchen der Seuche 
(Nr. 4) von fremden Perſonen nicht betreten werden, 
auch iſt der Beſitzer anzuhalten, das Gehöft bis zur 
Ausführung der Stalldesinfektion durch fremde Schweine 
nicht betreten zu laſſen. 

Ant Eingange des Seuchengehöfts tft eine Tafel mit 

der Aufſchrift „Rothlauf“ anzubringen. 
3. Wird der Rothlauf oder der Verdacht deſſelben 
in Treibheerden oder bei Schweinen feſtgeſtellt, welche 
ſich auf dem Transport befinden, fo hat die Orts⸗ 
polizeibehörde die Weiterbeförderung bis zum fünften 
Tage nach dem Auftreten des letzten Krankheitsfalles 
zu verbieten und die Absperrung anzuordnen. Können 
die Schweine binnen 24 Stunden einen Standort er⸗ 
reichen, wo ſie durchſeuchen oder abgeſchlachtet werden 
ſollen, ſo kann die Ortspolizeibehörde die Weiterbeför⸗ 
derung unter der Bedingung geſtatten, daß ſowohl die 
kranken, wie die verdächtigen Schweine unterwegs 
fremde Gehöfte nicht betreten und zu Wagen trans⸗ 
portirt werden. Vor Ertheilung der Erlaubniß zur 
Ueberführung der Thiere in einen anderen Polizei⸗ 
bezirk iſt bei der Polizeibehörde des Beſtimmungsortes 
auzufragen, ob die Aufnahme der Thiere möglich iſt. 
Wird die Erlaubniß zur Uleberführung in einen andern 
Polizeibezirk ertheilt, fo iſt die betreffende Polizei⸗ 
behörde von der Sachlage rechtzeitig in Kenntuiß zu 
ſetzen. 

4. Die Seuche gilt als erloſchen und die angeord⸗ 
neten Schutzmaßreg In find aufzuheben, wenn inner⸗ 
halb mindeſtens fünf Tagen nach dem letzten Erkrau⸗ 
kungsfall weitere Seuchenfälle nicht aufgetreten ſind, 
nach Ablauf dieſer Friſt der Schweinebeſtand von dem 
beamteten Thierarzt frei von ſeuchen verdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen befunden wird, und wenn die vorſchrifts⸗ 
mäßige Desinfektion erfolgt iſt. 

„Nach Aufhebung der Schutzmaßregeln iſt das Er⸗ 
löſchen der Seuche durch amtliche Bekanntmachung in 
gleicher Weiſe wie der Ausbruch der Seuche ($ 2a 1) 
zur öffentlichen Kenutuiß zu bringen. 

8 4. 

Die Bewachung der Kadaver der muthmaßlich an 
der Schweineſeuche (Schweinepeſt) oder dem Rothlauf 
eingegangenen Thiere bis zur amtlichen Feſtſtellung 
der Seuche kann von der Polizeibehörde angeordnet 
werden. Das Gleiche gilt von Thieren, welche wegen 
Erkrankung an dieſer Seuche oder wegen Seuchenver⸗ 
dachts nothgeſchlachtet * 


Die Kadaver der an Schweineſeuche (Schweinepeſt) 
oder Rothlauf gefallenen Schweine ſind entweder durch 
Anwendung hoher Hitzegrade oder auf chemiſchem 
Wege oder durch tiefes Vergraben unſchädlich zu be⸗ 
ſeitigen. Beim Vergraben ſind abgelegene Orte, welche 
von Schweinen nicht betreten werden, auszuwählen. 
Die Gruben find mindeſtens 1 m tief anzulegen. Die 
Kadaver ſind mit Kalkmilch oder Petroleum zu be⸗ 
gießen. Iſt zur Beſeitigung oder Vernichtung der 
Kadaver ein Transport derſelben über das Gehöft und 
deſſen zugehöriger Feldmark hinaus erforderlich, ſo 
find zum Transport nur dichte Wagen zu benutzen, 
welche ein Verſchütten von Blut, Exkrementen u. ſ. w. 
unmöglich machen. Hat der Wagen keinen feſten 
Deckel, ſo iſt der Kadaver mit einem waſſerdichten 
Plantuche vollſtändig zu bedecken. Der Wagen muß 
nach jedem Gebrauch desinfizirt werden. 

Die Abſchlachtung ſeuchenkranker oder der Seuche 
verdächtiger Schweine im Seuchengehöft iſt geſtattet. 
Jedoch darf das Fleiſch im rohen Zuſtande nicht aus 
dem Gehöft entfernt werden. Ausnahmen ſind nur 
mit beſonderer polizeilicher Erlaubniß zuläſſig, wenn 
damit eine Gefahr für eine Seuchenverſchleppung 
nicht verbunden iſt. Die Eingeweide, das Blut, 
ſonſtige Abfälle und das Abwaſchwaſſer ſind, wie 
im erſten Abſatz dieſes Paragraphen angegeben, un⸗ 
ſchädlich zu beſeitigen. 


8 6. 

Die durch ſeuchekranke oder der Seuche verdächtige 
Schweine infizirten Ställe oder Stallabtheilungen, 
die vor den Ställen befindlichen infizirten Tummel⸗ 
plätze, ſowie alle Gegenſtände, welche mit dieſen Thieren 
in Berührung gekommen ſind, müſſen nach dem Auf⸗ 
hören der Seuche oder nach Entfernung der kranken 
Thiere nach Anordnung des beamteten Thierarztes 
gründlich gereinigt und desinfizirt werden. 

Nach dem Auftreten des Rothlaufs ſind die Desin⸗ 
fektionsvorſchriften gleich bei der Feſtſtellung der Seuche 
mit dem ausdrücklichen Zuſatz zu ertheilen, daß ſie erſt 
nach dem Erlöſchen der Seuche, alſo früheſtens 5 Tage 
nach dem letzten Erkrankungsfalle, auszuführen ſeien. 

Vor Ausführung der Desinfektion hat die Be⸗ 
ſeitigung des infizirten Düngers zu erfolgen. Der⸗ 
ſelbe darf in der Regel nicht im Gehöft aufbewahr 
werden, ſondern muß entweder auf das Feld ge⸗ 
fahren und ſogleich unterpflügt oder vergraben oder 
verbrannt werden. Die Fortſchaffung des Düngers 
darf auf ſolchen Wegen und nach ſolchen Plätzen nicht 
erfolgen, die von Schweinen betreten werden. Iſt 
eine Beſeitigung des Düngers in der angegebenen Weiſe 
nicht möglich, ſo darf die Aufbewahrung nur an ab⸗ 
gelegenen Orten geſchehen. Der Dünger iſt ſchicht⸗ 
weiſe mit Kallmilch zu begießen und mit Erde oder 
Pferdedung zu bedecken. a 

Die Ausführung der Desinfektlon hat in allen 
Fällen der beamtete Thierarzt zu koutroliren und 
der Ortspolizeibehörde zu beſcheinigen. Vor Ertheilung 
dieſer ag darf der desinfizirte Stall nicht 
wieder durch friſche Schweine beſetzt werden. Die 
Prüfung der Desinfektion hat nach dem Auftreten des 
Rothlaufs gleichzeitig mit der Feſtſtellung des Erlöſchens 
der Seuche durch den beamteten Thlerarzt ſtattzufinden. 


87. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer 
landespollzeilichen Anordnung unterliegen der Straf 
vorſchrift der §§ 65 Ziffer 2, 66 Ziffer 3 und 67 
des Reichs⸗Wehſeuchengeſetzes vom 23. 1880 

N 8 1. Mai 1894 
beziehungswelſe des § 328 des Strafgeſetzbuches. 


a aber 
— ir, 


Desinfektions⸗Anweiſung für 
Schweineſeuche (Schweine⸗ 
peſt) und Rothlauf. 


Während die Erreger der Schweineſeuche (Schweine⸗ 
peſt) echte Paraſiten find, die ihre Entwickelungsbe⸗⸗ 
dingungen nur innerhalb des Thierkörpers finden unden 
fiel) teich, durch die Athmung und durch Aufnahme von 
infizirtem Futter von Thier auf Thier übertragen 


„ ee m „ Alesla, 9. Jun in Shanahai 
7 * N ahat, 
laſſen, iind die Rothlaufbazillen nur fakulative Paraſiten n Accame, 28. Fun 7 Uhr Nachm 


von Boſton nach Hamburg. 
„. Pesvria, 29. dum 11 Uhr Vorm. in Philadelphia 
8.D. Auguste Viotoria, 29. Jun Vorm, auf de 


die ſich auch außerhalb des Thierkörpers entwickeln und |,» 
fortpflanzen lönnen. 

Die erſteren ſind aber auch außerhalb des Thier⸗ 
körpers Sehr reitet. fie vermögen ſich, vermuthlich in 
einer noch unbekannten Dauerform längere Zeit hin⸗ 
durch entwickelungsfähig zu halten. Bei den genaunten 
Seuchen iſt daher an? eine gründliche Desinfektion des 
Stalles und aller mit kranken Schweinen in Berührung 
gekommenen Räumlichkeiten beſonders Gewicht zu legen. 
Die anzuwendende Desinfektion kann für Schweine⸗ 
ſeuche (Schmeinepeſt) und Rothlauf die gleiche ſein, 
mit der Maßgabe, daß bei Schweineſeuche (Schweine⸗ 
peſt) ſtets der ganze Schweineſtall zu desinfiziren ſein 
wird, während ſich die Desinfektion bei Rothlauf der 
Regel nach mir auf diejenigen Stallabtheilungen zu 
beſchränken braucht, in welchen rothlaufkranke Thiere 
untergebracht geweſen ſind. In allen Fällen iſt die 
gründliche Reinigung und Desinfektion der Jauchrinnen 
und Jauchgruben, ſowie der vor den Ställen befind⸗ 
lichen Tummelplätze beſonders zu beachten. 

1. Die Reinigung und Desinfektion der Ställe ıc. 
iſt nach Maßgabe der SS 4, 5, 6, 7 und 10 Nr. 1 bie 
3 der Anweiſung für das Desinfektionsverfahren bei 
anſteckenden Krankheiten der Hausthiere (Anlage A 
zur Bundesrathsinſtruktion vom 27. Juni 1895) vor-] 
zunehmen. . 

2. Da die feſten und flüſſigen Abgänge der ſeuche⸗ 
kranken Schweine Schr infektiös find, ſo ft auch auf 
die unſchädliche Beſeitigung derſelben beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu verwenden. Dieſe Abfallſtoffe ſind zu 
ſammeln und ſammt der aus dem Stall abgegrabenen 
durchjauchten Erde, dem Inhalt der Jauchrinnen und 
Jauchegruben zu verbrennen oder an abgelegener 
Stelle gleich zu vergraben. Wo dieſes nicht angängig 
iſt, müſſen dieſe Stoffe mit Kalkmilch vermiſcht als⸗ 
bald aufs Feld gefahren und untergepflügt werden. 

3. Abfälle von nothgeſchlachteten Schweinen und das 
beim Schlachten verwendete Abwaſchwaſſer find ent: 
weder durch Feuer zu vernichten oder mit Kalkmilch 
vermiſcht, wie die Kadaver zu vergraben. Das Ab⸗ 
waſchwaſſer darf auf keinen Fall auf die Erde oder in 
Gräben, Teiche, Flüſſe ausgegoſſen werden. 

4. Streu und Dünger aus verſeuchten Ställen ꝛc. 
find zu verbrennen, zu vergraben oder baldmöglichſt 
auf das Feld zu fahren und unterzupflügen. Soll der 
Dünger aufbewahrt werden, ſo iſt er ſchichtweiſe mit 
Kalkmilch zu bigießen und mit Erde zu bedecken. 


Stettin, den 12. Juni 1901. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
von Seebach. 


8. 


Stettin, den 25. Juni 1901. 


Vorſtehendes wird hierdurch behufs genaueſter Ber 
achtung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Der Königliche Polizeipräſident. 


v. Schroeter. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Kaſſirboten Marl 
Fuchs, geboren am 7. November 1875 in Köslin, 
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Unterſchlagung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das 
nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern und zu den 
Akten 3. J. 785/01 Nachricht zu geben. 

Köslin, den 1. Juli 1901. 


Königl. Staatsanwalt ſchaft. 


Beſchreibung: 

Größe: 1,70 m. 
Haare: dunkelblond. 
Augenbrauen: dunkel. 


Alter: 26 Jahre. 
Statur: ſchlank. 
Bart: recht ſchwacher 


blonder Schnurrbart. Augen: graublau. 
Naſe: gewöhnlich. Mund: gewöhnlich. 
Kinn: ſpi Geſicht: ſchmal und blaß. 


5. 
Geſichtsfarbe: blaß. Sprache: deutſch. 
Kleidung: grauer Jaquetanzug und ſchwarzer weicher Hut. 
Beſondere Kennzeichen: ſtottert veim ſcharfen Anreden. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1901 zu 
tilgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
ſind 1 8 Nummern gezogen worden: 

I. u. II. Emiſſion. 

Litt. A. Nr. 9, 22, 26, 45, 52, 76, 78, 106, 
114, 123, 124, 261, 262, 263, 269 293 über 
je 600 Mk. 

miſſion. ; ö 
Littr, A, Nr. 37, 41, 52 über je 600 Mk. 

„ B. Nr. 45 über 300 Mk. 

IV. Emiſſion. 
Littr. A. Nr. 9, 28, 41 über je 1500 ME, 
„ B. Nr. 34 über 00 Mk. 
C. Nr. 177 über 300 Mk. 
V. Emiſſion. 
Littr. A. Nr. 27, 50, 107, 112, 114 über je 
. 1000 Mk. 


„ B. Nr. 16. 91 über je 500 Mk. 
„ C. Nr. 9, 97, 106, 129 über je 200 Ml. 
VI. Emiſſion. 
Littr. B. Nr. 1 über 500 Ml. 
„ G., Nr. 5, , 7, 9, 9. 10, 11, 1 18, 
14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 
22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 20, 
30, 31, 32 über je 200 Mk., 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1902 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskonpons 
der ſpäteren Fälligteitstermine ſowie der Talons bei 
der Kreiskommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 
Greifswald, den 15. Juni 1901 


Der Landrath. 
‚von Behr. ; 


Orts-Krankenkasse 26. 


Den Mitgliedern hierdurch zur Kenntniß, daß Herr 
Dr. Michaelis zu Züllchow, Chauſſeeſtr. 48, vom 
1. Juli ab als Raffenarzt von uns angeſtellt iſt. Die 
Mitglieder, welche in den Vororten Grabow, Bredow, 
Züllchow ꝛc. wohnen, werden von dieſem Arzt, ohne 
den Krankenſchein von der Kaſſe abzuheben, in Behand⸗ 


lung genommen. 
Der Vorſtand. 
E. Hinderlioh, Vorſitzender, Beringerſtr. 79, III. 

Von den Thüringer Webern werden treffliche 
Arbeiten geliefert, welche in jeder Wirthſchaft gebraucht 
werden. Es fehlt aber an Abſatz. Wir bitten nun 
die geehrten Frauen, um die troſtloſe Lage der 
Handwerker in den Thüringiſchen 1 ze 
u verbeſſern, für ihre Wirthichatt beim Thüringer 

ber⸗Verein Er othe j 
ands, sche, Küchen, Staub-, Tas 
chen⸗, Schenertücher, Servietten, Tiſch⸗ 
tücher, Rein⸗ und Halb⸗Leinen zu Hem⸗ 
den und Bettwäſche, Bettzeug, weißt 
und bunt, Bettbarchend, altthüringiſche 
Tiſchdecken mit der Wartburg und dem 
g häuſer 
zu beftellen. 

Die Waaren find ſämmtlich gut und dauerhoft aus 
beſten Garnen auf Hand fable eee underte 
von Zeugniſſen beſtätigen dies. ſter und Preis. 
verzeichniſſe verſendet der Verein koſtenlos. 
Der Unterzeichnete leitet denſelben kaufmänniſch ohne 
Vergütung. 

Unſere deutſchen Hausfrauen bitten wir ehrerbietigſt, 
den in dem Kampfe um das Daſein ſchwer ringenden 
braven Thüringer Webern Beſchäftigung zu 
202 ier Ma eee, 
AR ö 8 Abbescbuter, 


III. 


bis 


„ Fatriota. von 9 


Eig. 4 tal 


Homburg. den ! 
Neueſte Nachrichten 


her die Bewegungen der Dampfer der 
Ham burg⸗Amerika⸗Linie. 


D. Adr!a, 30 Juni 2 


Domburg. 


nach Hamburg. 


(She 


D. Bethania, bon Hamburg nach Baltimore, 29. 
Inn in Philadelphia, 

„ Erisgavla, von Hamburg nach Baltimore, 28. 
Juni 8 uhr Vorm Dover paſſirt. 

„ Constantia, 97, Jun in St. Thomas. 


. Deutschland, von 


28. Juni 6 Uhr 10 Min. Nachm. von Cherbourg 
D. Franola, von Hamburg nach Weſtindien, 28. Juni 
uur Nachm. von Antwerpen. 

8.D. Fürst Bismarck. 29. Juni 5 Uhr Vorm. in 


Nempork. 


D. Herovnia, 29. Juni in St. Thomas. 
„ Holsatia, von Hamburg via Antwerpen nach Meſt 
Indien, 29 Juni 4 Uhr 50 Min. Nachm. Cur⸗ 


haven paſſirt. 


„ Lady Armstrong, 28. Juni 5 Uhr Vorm. in 


Nepwpyork. 


„ Lydia, von Buenos Aires nach Hamburg, 30.1 
Junt von St. Vincent. 

Macedonia, 29 Juni in Monteyldeo. 

amburg via Boulogne ſur Mer 
und Plymonth nach Nemhort, 30. Juni 3 Uhr 
30 Min. Pachm. Cuxhaven paſſirt 

„ Pennsylvania, 29. Juni 5 Uhr Nachm. von 
Newyork via Plymouth und Cherbourg nach 


Hamburg. 


„ Polaria, 28. Juni in Galveſton. 

„ Pretoria, 29. Juni 4 Uhr Norm. in Newyork. 

„ Sarnia, 29. Juni von Singapore. 

„ Savoia, von Hamburg nach der Weſtküſte von 


Amerika, 30. Juni 6 
haven paſſirt. 


„ Scotia, von Newpyork nach Genua, 29. Juni in 


Livorno. 


„ Sibirla, nach Oſtaſien beſtimmt, 28. Juni 7 Uhr 
Vorm. Gibraltar paſſirt. 
„ Sicilia, von Genua nach Newyork, 29. Juni 5 Uhr 
30 Min. Vorm. in Neapel. - 
„ Sparta, 29. Juni von Bahia. 
„ Suevia, 30. Juni in Port Said. 
„ Valesia, von St. Thomas nach Hamburg, 30. Mossbach 
Juni 9 Uhr Porn: von Havre. 


Piet 


** 


— 


Wasserkuren 
Dr. Otterhein. 


kuren. 


1. Oet. 


Breitestrasse 68, Eingang Gr. Wollweberstrasse. 
Tapeten, 


ansprechende freundliche Muster, 


W Spotthilig. ml 
Hugo 


Uhr 3) Min. Nachm. in 


Afrika, 29 Junf 2 Uhr Vorm. in Hamburg. 
„ Akaba, 98. Juni 3 Uhr Nachm, von Montreal 


beginnt soeben ein neues Quartal und wird in der nächsten 


Die Königin der Geselligkeit. noveue von Ernst Eckstein. 
Der Bruchbof. Roman von Richard Skowronnek. 
Glück ohne Aber. novete von R. Artaria. 


Das neue Wesen. Roman von Ludwig Ganghofer. 
Der im zweiten Quartal begonnene und mit so ausserordentlichem Beifall 


Die säende Band von Ida Boy - Ed 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 
Die ersten 2 Quartale können. zu ‚diesem. Preise durch alle Buchhand- 


Wasserheilanstalt „Murbad Landhaus“ 
Eberswalde (Mark. Schweiz). 


Prospect gratis. 


San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt. 


Grossart. Heilerfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. Verdauungs- 
organe, d. 
F Bassin-, Wannen-, Douchebäder. Moor- Kohlensäure-, elektr. Thermalbäder. 
t H. Kaltwasserkur, Massage etc. K. 5 

Herri. Promen., Concerte, Reunions, Theater, prachtv, Lawn-Tennis- u. and. Spielpl — Saison: 1, Mai 
Prospecte gratis d die Bade-Verwaltung. 


uli 1901. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stet in, Schulzenſtr. 30— 31. 


Wir verzinſen bis auf Welteres proolſionsfreie 
Einzahlungen 


4 
Hamburg nach Newpork, mit 8 Io bei täglicher Kündigung. 


37 2 
" 4 |@ „ imonatlicher Kündigung. 


1 
” 8 le I „ monatlicher Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


- 
- 


Meliorationsbureau 


des Unterzeichneten empfiehlt ſich zur Aus⸗ 

führung von Vermeſſungsarbeiten jedweder 
Art (für Parzellirungen, Grenzregullrungen 

u. ſ. w., Nivellements und kulturtechniſche 
Arbeiten, Drainagen, Meltorationen), 


Schaupensteiner, 
Regierungslandmeſſer und Kulturingenieur, 
Stettin. Bismarckstraße 22, 1. 


Uhr 55 Min Vorm. Cur⸗ 8 


98080808 


eie 


20 Mark täglicher Neben-Berbienft leich 
und anſtändig. Anfragen an Induſtriewerke 
in olfatein (Rheinpfalz). 


Müdmarke). 


artenlaube 


Zeit folgende 


Romane und Novellen veröffentlichen: 


aufgenommene Roman: 


wird im 3. Quartal zu Ende geführt. 


lungen und Postämter nachbezogen werden. 


(System Kneipp). Physikalisch - diätetische Therapie. Leit. Arzt 


1 1 me m a u. 540 4 1 Thüringen. 


Besitzer und leit. Arzt: Dr. R. Wiesel. 
Prospekte gratis. 


l. Riesengehirge, 346 m. U. d. M., 
Bahnstation. 6 schwefelhalti 
Thermalquellen v. 25—43° 
Nieren u. Blase, Nerven-; Frauen- u. Hautkrankheiten. Trink- u. Bade- 


Klim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. — 


auch Reste, 


Richard Mentzel. 
Paul Lindenberg Nacht. 


DE BZ TE 


